Abonnements: 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich inclufive Zustellung; 
pr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich RS. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porte 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 2 
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Electrische Licht- und Kraft-Anlagen, Dynamo’s, Electromotore, Accumulatoren, Apparate. 
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befindet ſich 19 a Nr. 19, 


die Apothekerwaaren⸗ Handlung 
von 


F. Raszkowski&Co. 


60 Petrikauer⸗Straße 60 
1 hält auf Lager in großer Auswaßl verſchledene Heilmittel und Werband- Artikel. 
Special -Abtbeiinug für in. und ausländiſche Parfümerien der reno mmicleſten Fabrlteg 
Mäßige Preiſe. Beſte Waare. 


Inſertionsgebühren: 

Für de fünfgeſpaltene Petitzelle oder deren Naum, Im Juſeratentheile un op. 
Auf der erſten Selte 10 Rov. Reclamen 1 Kop. pro gelle. 

Sammiliche Annoncen-Expedlttonen des In. und Kuglandes nehmen für us 


Hufträge entgegen. 
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2 Burzuer Bunnrieanägel | om 
Hochfeine Sänger, 
Bretdaekrönt von St. 
Andreasberg, foeben ein 
großer Transport ein. 
getroffen. Diefelden verkauft zu 
oliden Preiſen im 
votel Rzymskı, Mitolaleweka Nr. 69, 
ERNST PEsCHEL. 
en ng er 
a Te ra a ET 
Reſtaurant 


HOTEL - MANNTEURFEL 


5 — empfiehlt: — 
Tuzlich feige Engliſche Auſtern. 
J. Petry kowskl. 


Die vorzügliche Kujawier 


Tafel- u. Kochbutter 


kommt täglich friſch in größeren Sendungen. 
Butter niederlage, Widzewska Nr. 62, 
DZ S KANTOR 


Spezialarzt für, Haut“, Geschlechts- und 
venerische Krankheiten, Krötka-Strasse 
6a. 


Sprechstunden täglich von 8 —11 Vorm, 6—9 
Nachm. für Herren und für Damen vou 5—6 
Uhr Nachmittags. 


Nervenarzt 
Dr. B. Ellasberg 


Elektrieltät und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Aheumatismus ete. 
Sprechſtunden von 10 —12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer - Straße Nr. 66. 


Eine große Auswahl 


von Neuheiten 
empfiehlt 


zu bedeutend herabgeſetzlen Prelſen 


Ludwig Hennig. 


Petrilauer⸗Straße Nr. 15. 


Kinderarzt 


8. LEWKOWICZ, 
ordin, Arzt im Amb. Iz. Kr 
Poznanski 

Zachodnia 33. 


— ̃ —ͤ—-— 


Dr. med. der Wiener Unive ſität 


N GOLDBLUM, 


Specialarzt für Innere und Uervenkrankh ilen 
iſt zurückgekehrt und wohnt jetzt 
Segielniana«Bte. Nr. 53 (Haus Basch). 
Sprechſtunden von 9—10 und 4—6 Uhr Na hn. 


—— Zahn: Arzt 
(Lekarz dentysta) 
J. M SCHWARZ, 
Dzielnaſtr. 3, vis A vis der Apotheke des Herrn 
Gluchowski, 


Arme von 9—10 Uhr Vorm. unentgeltlich, 


Petrikauer-Strasse Nr. 120. 
Zahnarzt 


AD. ZADIEWICH 


empfängt ausſchlie ſilich in feinem zahn ⸗ 
ärztlichen Kabinet tägiſch von 10 Uhe 
früh bis 9 Uhr Abends. 
es Rünftlihe Zähne. mg 


Zahnarzt 


WLADYSLAW SZNTGER, 


Chem. Affiftent an der Warſchauer zahnärzt⸗ 
lichen Schule. 
Peirikauer » Strafe Nr. 81. 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für Haut- und Geſchlechts⸗ 
krankheiten, 
wohnt jelt 1. Juli I. J. Peirikauer⸗-Straße Nr. 83 
vis-a-vis Haus Petersilge 


Empfang: von 9—11 Vor⸗ u. von 4—5 Uhr Nach⸗ 
mittags, für Damea von 6—7 Up: Na hnltiags. 


Zahnarzt 
J. Zucker 


Cegeluiana⸗Straße 61. 

Sprechſtunden von 9 bis 1 und von 3 bis 7 
Nachmittags. 

Zahnarzt G. Jochfed, 
Peirllauer⸗Straße Nr. 59, Haus Warchiwker. 
Schadhaſte Zähne werden geheilt und plombirt, 
Künſtliche Zähne ohne Gaumen. Arme un 

entgeltlich von 9—10 Ubr Morgens. 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. der Pariſer Univerfitär, 
Innere und inder ⸗Kraukbellen, 
Ede Petrikauer - und Bielonaftr. 1, Haus Wisliekl, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormittags und von 
4—7 Uhr Nachmittage. 


Dr. A. Poznanski 
empfängt Obren-, Rajen- und Hals · & cauke 
von 9—10 Vor- und 5—7 Uhr Nichm. Patel 
lauer - Straße Nr. 76, Ecke Meyers Paſſag 


Uhr 


ah aeg mE 


hei Frau Marie Liesel 
find auf Lager Knaben⸗Paletots, Mädchen⸗ 
Mäntel, Jackets. Auch werden dieſe Sachen 
auf Beſtellung laut Maaß ſofort angefertigt. 
Muwrot - State M 28. 


Politiſche Nundſchau. 


— Die Erklärungen des Grafen 
Bülow erregen in den Niederlauden einiges 
Auſſehen. Das „Amſterdamer Handelsblatt“ drückt 
ſein Erſtaunen darüber aus, daß Graf Bülow im 
Reichstage erklärt, die deutſche Regierung habe ge 
meinſam mit der holländiſchen im Juni 1890 
Krüger angeboten, ein Schiedsgericht auzurulen, 
und Leyds habe dieſes Auerbieten unter der Bes 
merkung, der Augenblick fei zur Intervention noch 
nicht geeignet, abgelehnt. Das „Handelsblatt“ con« 
ſtatirt, daß das holländiſche Gelbbuch die von Bü⸗ 
low eitirten Documente wicht enthält, daß in dies 
ſem Gelbbuch jeder Hinweis auf jenes Anerbieten 
ſehlt,, Das „Handelsblatt“ weilt ferner auf das 
eugliſche Blaubuch hin, worin Seite 59 über die 
Conſerenz berichlet wird, die in Bloemfontein 
zwiſchen Krüger und Milner ftatifand, Vom 31. 
Mai bis 5. Juni verlangt Krüger 
eln Schiedsgericht, allerdings will er kein Schieds⸗ 
gericht über einzelue ſecundäre Punkle, ſondern 
eins über die geſammte Streitfrage. 
delsblait“ folgert daraus die Unmöglichkeit, daß 
Krüger am 22. Juni ein Schiedsgericht abgelehnt 
haben ſollte, 

Die engliſchen Blätter ſind natürlich mit 
Bölows Erklärungen ſehr zufrieden, Der „Statt 
dard“ ſchreibt: Wir haben kein Recht, die Doctrin 
zu bedauern, daß es das Amt eines deutſchen 
Staalsmaunes iſt, politiſche Fragen lediglich vom 
deutſchen Standpunkt aus zu betrachten. Neutra⸗ 
lität iſt Alles, was wir von jeder Macht fordern, 
England und Deut ſchland find wohl im Stande, 
für ſich ſelbſt zu ſorgen. Wir ſtimmen dem Ges 
danken des Grafen v. Bülow vollkommen zu, daß 
keine Gelegenheit gegeben iſt, Gunſtbezeugungen zu 
erweifen oder anzunehmen, Die gegenſelkige Ach⸗ 
lung iſt durchaus vereinbar mit der beiderjeitigen 
ſtändigen Hingabe au die natjonalen Jutereſſen. 
Der „Daily Telegraph“ ſagt: Die von dem 
Fürſten Bismarck hinterlaffene Politik ift die, daß 
Deutſchland nichts mit einem Ideal zu thun hat, 
das nicht durch reelle politiſche Acquivalente unter⸗ 
ſtützt wird. Deulſchland verpaßt keine günſtige 
Gelegenheit, aber nichts auf der Erde wird es be⸗ 
wegen, auch nur einen Finger zu rühren, wenn es 
nicht einen Weg ſieht, feine. Jutereſſen zu fördern. 
Die deulſch⸗engliſchen Beziehungen eulbehren ab⸗ 
ſolut der Sentimentalilät, Die ſtarke Sicherheit 
des gegenwärtigen friedlichen und geſchäftsmäßigen 
Verkehrs zwiſchen Deulſchlaud und England liegt 
darin, daß derſelbe von wirklichen Inſereſſen dic⸗ 
tirt wird, 

— Die zur Zeit beſtehende diploma ſti⸗ 
ſche Spannung zwiſchen den Nie 
derlanden und Portugal iſt eine Folge 
der Doppelſtellung des holländiſchen Conſuls in 
Lorenzo-Marques, Mynheer Pott, welcher gleichzei⸗ 
tig auch die Würde eines Conſuls der ſüdafrika⸗ 
niſchen Republik bekleidet. In dieſer letzteren Ei⸗ 
geuſchaft ſoll er nun, wie die portugieſiſchen Be⸗ 
hörden behaupten, den Buren Dienſte galeiſtet 
haben, die ſich mit feiner diplomatiſchen Stellung 
nicht vertragen. Mynheer Polt trifft Mitte Ja⸗ 
nuar im Haag ein und wir werden daun erfah⸗ 
zen, ob und in wie weil die porkugieſiſchen Bes 


fortwährend | 


Das „Hans ! 


Tageb 
ſchuldigugen gegen ihn berechtigt find. Sollten, 
fie ſich als grundlos eiweiſen, fo wird nach den 


Beſtimmungen des holländiſch⸗portugieſiſchen Ueber⸗ 
einkommens vom 3. Juli 
einem Schiedsgericht 


1894 die Angelegenheit 
zur Eutſcheidung übergeben 
werden, wahrſcheinlich dem haager Schiedsgerichts⸗ 
hofe. Unter allen Umſtänden aber klingt es ſelt⸗ 
ſam, daß Portugal den holländiſch⸗(raus vaaaliſchen 


Conſul in Lorenzo⸗Marques derſelben Neutralitälss 


verletzung beſchuldigt, welche es ſelbſt während des 
gegenwärtigen ſüdafrikaniſchen Krieges ſo oft be⸗ 
gangen haf. Man erinnere ſich nur an den von 
der liſſaboner Regierung genehmigten Durchzug ei⸗ 
nes eungliſchen Heeres durch das porlugieſiſche 
Bal ra⸗Gebiet, damit es den Buren in den Rücken 
falle. 


Zu den Ereigniſſen in China 


In Sachen der Janzun⸗Shanhaikwan⸗Eiſen⸗ 
bahn veröffentlicht der „ILpanurenberseunzigß 
Btoranes“ folgende Miitheflung der Regie⸗ 
rung: 

In letzter Zeit 
ſcheu, vornehmlich 
Menge Artikel, die 


ecſchienen in der 
in der engliſchen Preſſe eine 
der Thätigkeit unſerer Trup⸗ 


pen in der Provinz Peſchili! in Bezug auf 
die Janzun = Shanhailwan ⸗Bahn gewidmet 
waren. 


Im Allgemeinen laſſen ſich die in dieſer Frage 
von der englſſchen Preſſe geäußerten Anſichten in 
Folgendem zuſammenfaſſen: 


thum Englands: 

2) die Ruſſen haben ſich dieſer Bahn be⸗ 
mächtigt, ohne irgend eine Berechligung dazu 
zu haben, und müſſen daher die Bahn fofert 
den Engländern — ihren Eigenthümern — über⸗ 
geben ; 

3) während der Verwallung der Bahn haben 
die Ruſſen nichts für die Nemontirung der Bes 
ſchädigungen gethan und faſt nichts zu dieſem 
Zweck verausgabt; 

4) die Rückgabe der Bahn au die Engländer 
gehört durchaus nicht in die Thätigkeitsſphäre des 
Graſen Walderſee. 

Da ſelbſt ein fo einſtes Organ wle die 
„Times“ unſere Handlungsweiſe bezüglich der Jan⸗ 
zun⸗Shanhaikwan⸗Eiſenbahn eine monſtröſe und 
kreubrüchige neunen, iſt es von Nutzen klarzulegen, 
unter welchen Umſtänden die ſchwierige Aufgabe 
der MWiederherftellung der von den Chineſen zer. 
ſtörten Janzun⸗Shanhaikwan⸗Elfenbahn ſowie 
deren Schuß und Exploitation den Ruſſen zu Theil 
wurde. 

Bei der Einnahme von Taku, am 4. Juni, 
beſetzten uufere Truppen die Eiſenbahnſtalion 
Tongku. Beim Vorrücken unſerer Kolonne des 
Generals Stößel vom 8. bis zumm 11, Juni 
unter Mitwirkung nur äußerſt geringer Landungs⸗ 
Iruppen der Verbündeten ſodaun, beſeßzten wir 
kämpfend die Linie Tongku⸗Tientſin. In dieſer 
ſchweren Zeit verfügten wir allein im Rayon der 
kriegeriſchen Operationen über Eiſenbahn⸗Truppen⸗ 
theile. und fiel daher ihnen natürlich die Aufgabe 
der Wlederherſtellung der ſtark zerſtörten Bahn⸗ 
ſtrecke zu. Obgleich mit der Leitung dieſer Ar bei⸗ 
ten anfangs der amerikaniſche Kapitän Witze von 


der Konferenz der Admirale betraut wurde, jo er- 


kannte doch, weil es dieſem an den hierzu eifor⸗ 
derlichen Mitteln gebrach, dieſelbe Kouferenz der 
Admirale, die anläßlich des Vorſchlages des Ad⸗ 
mirals Seymour, die Bahn ihrer früheren Admi⸗ 
niſtration (der chineſiſchen⸗engliſchen) zu übergeben, 
ftattfand, für nothwendig, die ganze Linie Tongku⸗ 
Tientſin unſerer Verwaltung zu uuterſtelleu. 
Als Reſultat der nerſtärkten Arbeiten im Laufe 
eines Monats erfolgte am 7. Juli die Eröffe 
nung des durchgehenden Verkehrs auf dieſer gan⸗ 
zen Linie. 

Mit der Einuahme von Peking fiel auf un⸗ 
ſeren Autheil die Forſſetzung der Eijenbahnarbeiten 
bis zu dieſem Punkt. 

Nachdem unſere Truppen Peking 
übergaben wir den Verbündeten auch 
ſtrecke Peking⸗Janzun. 

Nach der am 7. September erſolgten Ein⸗ 
nahme von Peitang ſchob Admiral Alexejew das 
nur aus ruſſiſchen Truppen beſtehende Delache⸗ 
ment des General Zerpizki nach Lutai und weiter 
nach Shanhaikwan vor. Dieſes Delachement, dag 
mit großer Energie vorging, legte, ſtellenweiſe auf 
Widerſtand ſtoßend, zum Theil marfchirend, zum 
Theil auf von ihm erbeuteten Bahnzügen, über 
200 Werft auf der Bahnlinie zurück, bemächligte 
ſich ihrer und emeichte Shanhaikwan nur einen 
Tag ſpäter als die verbündeten Landungstruppen, 
die dieſen Punkt ohne Kampf beſetzten. Nach der 
glaubwürdigen Auſicht des Adm rals Alexeſew hat 
ſich Shauhaikwan auch nur deswegen ohne Kampf 
ergeben, weil die Chiueſen übertriebene Nachrichten 
über die Stärke des Generals Zerpizki erhielten. 
Dieſe Anſicht wird auch durch den Schriftwechsel 
des dem Delachement des Generals Zerpizki atta⸗ 
chirten Beamten mit den Autoritäten von Shanz 
haikwan beſtätigt. 

Derart wurde die Strecke Tangu⸗Shanhaik⸗ 
wan nur dank den Auſtrengungen und dem Hel⸗ 
denmuthe der ruſſiſchen Truppen und der Energie 
ihres Befehlshabers vor der ihr drohenden Zerflö⸗ 
rung durch die Boxer und chineſiſchen Truppen 
bewahrt. Durch Armeebefehl des Grafen Walderſee 
wurde die ganze Bahnlinie Janzun Shanghafk⸗ 
wan in unſere Verwaltung gegeben. Der Eulſchei⸗ 
dung des Grafen Walderſee unterwarfen ſich auch 
die Engländer. welche ihrerſeits ebenfalls auf feine 


verlaſſen, 
die Bahn⸗ 


„ Jantun — eine Eiſenbohuſtation zwiſchen Tient- 
fin und Peking 


europäl⸗ 


der Strecke Tongku⸗Tientſin 


1) die Janzun)⸗Shanhaikwan⸗Bahn ift Eigen⸗ auf dee von Kue 


Spitze des Unternehmens ein talen woller 


„ — 7. (20) Dezember 1900. 


Anordnung bin die Adminiſtration über den Ha⸗ 
fen Zinwandao *) erhielten. 

Der durch Armeebefehl erfolgten Webergabe 
der Bahn Janzun⸗Shanhaikwan in unſeren Beſitz 
ging ferner ein mit dem Feldmarſchall abgeſchloſſe⸗ 
nes ſchriftliches Uebereinkommen vom 1. Oktober! 
voraus, welches uns gewiſſe Verbindlichkeiten be⸗ 


bezüglich der Wiederherſtellung der zerſtörten 
Bahuſtrecken und der Explo lation und des 
Schutzes der Bahn auferlegte. 

Der Eiſolg der Arbeiten bei der 
Remontirung der Bahn und haupfſächlich 
ihre erfolgreiche Exploitation wurden vollſtändig 
du ich den ausgezeichneten Veſtand unſerer im 
Bahnbau äußerſt erfahrenen Eiſenbahn⸗Kompag⸗ 


nien ſichergeſtellt: dieſe Truppenſheile wurden die 
rekt der Uſſuri⸗Eiſenbahn entnommen, wo fie f 
tiſch alle Exploitalions⸗Arbeiten erfüllten. 
Eifolg wurde auch daduich geſichert, d. 


Der 
un die 
und ener⸗ 
giſcher Jugenienr, der Chef der Uſſuri⸗Eiſenbahn 
Oberſt Keller, geſtellt worden war, der ſich große 
Erfahrung im Elſenbahnweſen nicht nur im Uſſuri⸗ 
Gebiet, ſondern auch an der Trauskaspiſchen Bahn 


erworben hat. Unter dieſen Bedingungen war es 
klar, daß vom militäriſchen Geſichtspunkte aus 
in den Augen des Grafen Walderſee die Belaſſung 
der Eiſenbahn Jauzun⸗Shanghalkwan in unſeren 
Händen die verbündeten Truppen in allerbeſter 


Weiſe ſicherſtellte. 


Die Zerſlörung der Bahn war dermaßen ſtark, 
daß unſere Truppen bis zum 1. November auf 
faft 53 Werft und 
nach Shanhaikwan 45 Werft 
neu erbauen mußten. Feruer erforderte die ganze 
Bahn durchaus crufte Reparaluren. 

Bertits zum 15. November waren auch auf 
der Strecke Tongku⸗Shauhaikwan fämmitliche 
Schienen gelegt, Ende November aber wurde der 
durchgehende Verkehr mit Uebergabe der Frachten 


| vermuittelft einer proviſoriſchen Brücke über einen 


der die Bahn kreuzenden Flüſſe eröffnet. Urber 
haupt wurden auf der Strecke Touku⸗Shanhaik⸗ 
wan von uns 70 Werſt der Bahn neu erbaut, 
eine große eiſerne Brücke veparirt, vier Brücken 
von Grund aus remontirt, der Oberbau von acht 


Brücken bewerlſtelligt und ine Brüde 
mit einer Lichlwelſe von 120 Faden über den 
Fluß Peilang und zwei Vrücken über ſchiffbare 


Kanäle beendigt, im Ganzen aber Brückenarbeiten 
von einer Werft Länge ausgeführt. Neu erbaut 
wurden vier bis auf den Grund zerſtörte Stationen 
und eine nene Wiſſerleitunz bei der Sta⸗ 
tion Lulai errichtel, ſowie endlich die Telegraphen⸗ 
linie wiederheigeſtellt. Und alle dieſe Arbeiten 


wurden in Angeſichte des Gegners ausgeſühet, 
Ungeachtet der wiederholten Meberfälle auf der 
Linie und ungeachtet deſſen, daß ein Theil des 
Bahndammes von den Chineſen unterminirt wol⸗ 


den wur. 

Im Laufe von ſaſt fünf Monaten verwalte⸗ 
ten wir die Eifenbahnen des Petſchili⸗Rayous (bis 
Jauzun). Außer einer Menge von unſeren Krups 
pen hierauf verwandler Arbeit, wurden von uns 
300,000 Rbl. für die Reparatur der Bahn 
(120,000 Rbl. für Schienen und Beſeſtigungen, 
90,000 bl. für Schwellen und 90,900 bl. zum 
Bau der Gebäude und Brücken) und 150,000 
Rbl. für deren Explo itatſon verausgabt. Die 
Exploitation der Bahn beanſpruchte vom Perſonal 
unferer Eiſenbahn ⸗Truppentheile eine koloſſale 
Euergie; fie beförderten einige Zehutauſende Ders 
ſonen, viele Hunderttauſeude Bud Frachten und! 
lam während der ganzen Zeit keine Eutgleiſung. 
kein einziger Unglücksfall vor und ging keine eine 
zige Klage ſeitens der Verbündeten ein. Der 
Schutz der Bahn war ein ſo ſorgſamer, daß kein 
Verſuch, die Linie zu zerftören, Erfolg hatte. 

Aus dem Angeführten iſt zu erſehen, auf 
welchen ſicheren Grundlagen unſere Verwaltung 
der Linie Janzun⸗Shanhaikwan von nus bafirt 
war. 

Mit der gegenwärtig infolge der eingetretenen 
Fröfte erfolgten Schließung des Hafens von Taku 
werden ſämmtliche Frachten nach dem nicht zu⸗ 
ſrierenden Hafen Zinwandao und von dort auf 
die Eiſenbahn⸗Shanhaikwan⸗Peking dirigirt werden 
müſſen. Somit ift diefe ganze Bahn im Ver⸗ 
laufe der Winterzeit, bis zur Wiedereröffnung der 
Navigation auf dem Fluſſe Peiho als die Lebeus⸗ 
arterie der dem Befehl des Grafen Walderſee un⸗ 
terftellten verbündeten Armee zu beliachten. Ohne 
eine ſeſte und geregelte Sicherſtellung der Zufuhr 
aller erforderlichen Vorräthe für dieſe Streihiäfte 
kann deren Lage ſich kritiſch geſichlen. Auf die 
örtlichen Mittel des Landes, indem auch die zahl⸗ 
reiche eingeborene Bevölkerung durchaus nicht mit 
Verpflegungsmitteln ſichergeſlellt, iſt nicht zu rech⸗ 
nen. Jufolge der Sperrung des Haſeus von Taku 
muß die geſammite Zufuhr auf der unvergleichlich 
längeren Kommunſfkationslinie Shanhaikwan⸗Jau⸗ 
zun⸗Pekiug organifirt werden. Die Zufuhrlinie 
wild ſich ſomit 2½ Mal (380 Werſt ſlatt 160) 
verlängern ; dem entiprechend wild auch die Mög⸗ 
lichkeit ungünſtiger Zufälligkeiten fd) fleigern, die 
die Regelmäßigkeit der Vorräthezufuhr ſtören kön⸗ 
neu. Solange die Bahn Shanhaikwan⸗Jauzun 
ſich in ruſſiſchen Händen befand und ihre, direkte 
Mebergabe an nus laut Armeebefehl ſlatlgeſunden 
halte, d. h. vom Grafen Walderſee ausgegangen 
war, konnte der Oberkommandirende der verbün⸗ 
deten Truppen ruhig ſein, daß die Benutzung die⸗ 
fer Linie für ſämmtliche verbündeten Truppen eine 
regelrechte ſein wird. 

Daher kaun gegenwärtig von keinerlei Ueber⸗ 
gabe der Bahn Shanhaikwan⸗Janzun an die Eng⸗ 
länder, wer Beiſeiteſetzung des Grafen Walderſee 
hierbei, auch nur die Rede ſein. 


) In der Nähe von Shanhailwan. 
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Von dem Feldmarſchall Grafen Malderfer 
haben wir die Eiſenbahn in Verwaltung genom⸗ 
men, nur zur feiner Dispoſition können wir 
fie auch wieder zurückgeben und, ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, auf demſelben Wege, wie wir fie übernom 
men, d. h. laut Armeebefehl nach einem dieſem 
Befehl vorhergehenden gegenſeitigen Uebereinkom⸗ 
men über das Außerkcafltreten der gegenwärtigen 
Verſtändigung vom 1. DMober, 

Wenn die ruſſiſchen Truppen in der Peiſchili⸗ 
Provinz gemrinſam mit den übrigen verbündeten 
Truppen verblieben, jo würden gar keine Zweifel 
obwalten, daß alle Beſtrebungen der Engländer, 
die Eiſenbahn in ihre Hände zu bekommen, fowohl 
von unſerer Seite als auch vom Grafen Walder 
ſee abgelehnt würden, und die Verwaltung der 
Bahn verbliebe im Julereſſe aller verbündeten, 
Truppen in unferen Händen. 

Anders geſtaltet ſich die Sache gegenwürlig, 
wo wir die Petſchili-Provinz von unſeren Trup⸗ 
pen zäumen und außer geringeren Wachlpoſten 
an einigen Punkten uns auf die Belaſſung einer 


Garniſon in Shanhaikwan beſchräuken. Unter 
diefen Bedingungen iſt die Exrploitation und be⸗ 
ſonders der Schuß der Bahn durch unſere Trup⸗ 
pen durchaus nicht wünſchengwerſh für ung zu 
betrachten. Daher haben wir ſelbſt den Grafen 
Walderſee erſucht, uns von der Verbindlichkeit 
des Schutzes und der Exploitation der Bahn 
bis Jauzun, die wir durch das Uebereinkom⸗ 
men vom 1. Oklober übernommen und die 


durch Armeebefehl uns zuerkannt worden, zu Dee 
freien. 

Wir haben bereits den Wunſch geäußert, daß 
die Uebernahme der Bahn von uns nicht fpäter 
als am 1. Januar 1901 erfolge; doch liegt hier⸗ 
bei kein Hinderniß vor, daß dieſe Uebernahme auch 
vor dieſem Termin ſtattfiudet, falls Graf Walder⸗ 
ſee dieſes wünſchen ſollte. 

Es verbleibt noch zu prüfen, worauf ſich die 
Auſprüche der engliſchen Preſſe, die Bahn Janzun⸗ 
Shanhaikwan als England gehörend anzufehen, 
begründen. Als Eigeulhum der Engländer kaun 
dieſe Bahn nicht betrachtet werden. Thalſächlich 
iſt dieſe Bahn aus engliſchem Gelde erbaut und! 
haben ſich die Chineſen verpflichtet, dem zum Bau 
der Bahn verwandten engliſchen Kapital eine bes 
stimmte Reute zu ſichern 5° die höhere Adſmini⸗ 
ſtration befand ſich bis zum Beginn der Wirten 
in Ching in Händen der Engländer; ungeachtet 
alles deſſen ſedoch ifl- die Bahn ſalbſt keine 
eugliſche, ſondern eine chineſiſche verblieben. Falls 
Graf Walderſee, nachdem er die Bahn von 
und übernommen, ſie den Engländern über 
giebt, ſo wird fie auch daun keine eugliſche 


fein 

Judeſſen richtete Aufang November der eier 
liſche General Bartow, der vom Grafen Walderfer 
lediglich zur Vegnartſeruug des ihm unterſtellten 
eugliſchen Detachemenls im Rayon der gen. Elfen» 
bahn abgefandt worden war, ohne jeglichen Befehl 
des Feldmarſchalls hierfür, au den Chef der ruſſi⸗ 
ſchen Truppen die Forderung, ihm dieſe Bahn zu 
übergeben. 

Alles Dbenerwähnte zujammenfafferd, gelangt 
man zu Folgenden Reſullaten: 

1) Die Engländer können als Eigenthümer 
der Bahn Janzun ⸗Shanhaſkwan nicht anerkannt 
werden, aber in finanzieller Beziehung beſigt Fuge 
land mehr als die übrigen Mächte eu Riecht, nach 
der Räumung der Pelſchili-Probinz duſch die ver⸗ 
bündeten Truppen eine finanzielle Kontrolle über. 
dieſe Bahn auszuüben und ſogar die Rückkehr der 
früheren vor Begiun der Unordunagen auf den 
Bahn befindlichen höheren engliſchen Admfniſtra⸗ 
lion zu beauſpruchen. Seit Anfang Jun haben 
die Engländer ihre Rechte den Cheis der verbün⸗ 
deten Truppen gegenüber geltend gelacht, doch 
wurden dieſe Rechte nicht anerkaunt, haupfſuͤchlich 
aus militäriſchen Erwägungen, da, jo lange die 
kriegeriſchen Operationen währen, die Engländer 
nicht über die genügenden Mittel verfügten, 
um die Bahn zu ſchützen und die Zerſtötun⸗ 
gen zu remontiren ſowie eine geregelte Exploftatlon 
herzuſtellen. 

2) Die anfängliche Beſetzung der Strecke 
Tongku-⸗Tieulſin durch die ruſſiſchen Truppen er⸗ 
folgle nicht nur im Eiuverſtänduiß mit den die 
verbündeten Truppen befehligenden Adimfralen, fon 
dern auch infolge der muilitäriichen Nothwendigkelt, 
da einzig die ruſſiſchen Truppen im Verlaufe der 
Monate Juni, Juli und eines Theiles Auguſt im 
Stande waren, die ſchwierige Aufgabe der Remon⸗ 
ſirung der Bahn und deren Schutz und Exploſta⸗ 
tion zu bewältigen, 

Obgleich die Bahuſtrecke Jongku⸗Shanhafk⸗ 
wan von den ruſſiſchen Truppen beſetzt wurde, fo 
ging doch der Auftrag, die ganze Linie Tongku⸗ 
Shanhaikwan in rufen Händen zu behalten, 
fie durch ruſſiſche Truppen remontiren und explol⸗ 
liren zu laſſen, vom Feldmarſchall Grafen Wal⸗ 
derſee aus und die Engländer unterwarfen ſich 
ſeiner Eulſcheidung. 

3) Die ruſſiſchen Truppen ſtellten in der 
allerſchwierigſten Periode, zur Zeit des Höhepunkte 
der kriegeriſchen Operationen die Eiſeubahn = Bere 
bindung zwiſchen Tientfin und Janzun wieder herz 
nur dank dem energiſchen Vorgehen der ruſſiſchen 
Truppen gelang es, die Linie Tongku⸗ Shanhaik⸗ 
wan vor der Zerſtörnug zu retten; unſererſeite 
wurden im Verlaufe von fünf Monaten auf dieſen 
Linien 100 Werft des Vahndamms faſt von Neuem 
wieder hergerich el: die Remontirung der auf der 


Bahn verübten Beſchädigungen aber wird hereſts 
im Laufe dieſes Monats beeudigt werden. Feiner 


find auch die von und veranflalleten Ausgaben 
nicht als nichtig anzuſehen, die, wie oben erwähnt, 
die Höhe von 450,000 Rbl. erreichten. 

4) Die Eik ärungen der engliſchen Zeitungen, 
daß die Frage bezüglich den Uebergabe der Bahn 
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7. (20) Dezember 1900, 


Janzun⸗Shanhaikwan nicht in die Thäligkeitsſphäre 
des Grafen Walderſee falle, find vollkommen irr⸗ 
thümlich. Dieſe Bahn, die vom Grafen Walderſee 
uns anvertraut wurde, wird von uns nicht den 
Engländern, ſondern dem Grafen Walderſee zur 
Dispoſition geſtellt werden und wird es von ihm 
dann abhängen, wem er dieſe Bahn au Stelle der 
Ruſſen übergeben wird. 


Unt. d 
Zum Un ans, ie ee 


ſchreibt der „Berl. Lok. Anz.“ Folgendes: 

„Mitten in die Vorfreude des Weihnachts⸗ 
feſtes hinein iſt die ſchaurige Kunde gedrungen 
von dem ſchweren Schlag, der unſere Marine ge⸗ 
Hoffen hat. Das deutſche Schulſchiff „Gueiſenau“ 
iſt auf einer Uebungsfahrt im Mittelmeer einem 
plötzlich hereinbrechenden Unwetter zum Opfer ge⸗ 
falten, Mit ihm ſind zahlreiche Verluſte an Men⸗ 
ſcheuleben zu beklagen. Eiſchüttert ſteht das 
deutſche Volk au der Bahre vieler feiner Söhne, 
die ein grauſames Geſchick im blühendſten Lebende 
alter vernichtet hat. Noch läßt ſich die volle 
Größe des Unglücks nicht ermeſſen; neben vielen 
Todlen liegen zahlreiche Schwerverletze, die noch 
rechtzeitig, den, Wellen entriſſen werden konnten, in 
den Hoſpilälern von Malaga. Nach den bisher 
vorliegenden Meldungen wird die Zahl der 
Ertrunkenen auf 100 geſchätzt, die der 
Geretteten auf 350. Hoffentlich gelingt es wenig⸗ 
ſteus alle Ueberlebenden den Ihrigen und, dem 
Valerlande zu erhalten. Von der Slrandüng des 
„Gneiſenau“ gelangte folgende, amtliche Mel⸗ 
dung au den. Slagteſccretär, des Reichs⸗Marine⸗ 
Amo: 

Deulſcher Conſul Pries, Malaga, telegraphirt 


16. Dezember: 

„Erfüller taurige Pflicht, milgutheiten, 
daß, Schulſchiſf „Gasiſenau“, weſchez wegen 
Schießübungen außerhalb des Hafens weilte, 
bene Vormitnag 11 Uhr, infolge heftigen 
Sturmes gegen Dfhnole des Außenhafens ge⸗ 
ſchmeltertt worden iſt. Ich beſürchte zahle 
reiche Unſaͤlle, darunter Commandant. Kreiſch⸗ 
mau.“ 

Der Capftänleuinaut Werner, auſcheinend der 
äfiefte überlebende Dificier, meldet : 

20neiſennu“ Bucht von Malaga geſtran⸗ 

del. Schiff total verloren, Beſatzung zum möße 

ten Theil getektet. Meftungsarbeiten werden fork⸗ 


net 
en Capftänleulnant Werner iſt ſofort aufger 
fordert worden, die Namen der Verunglſckten tele« 
graphiſch zu melden. 
. 


Einzelheiten der Ratafttopbe. 


Die Größe des Unglücks iſt auſchelnend durch, 
die Mötzlichkeſt verursacht, mit der das rahig 
vor Anker liegende Schiff von dem jäh herein⸗ 
brechenden Unwetter heimgeſucht wurde. Eine 
ausführliche tel graphiſche Meldung ſchildert die 
r dieſes entjeglichen Ereigniſſes wie 
olg: 

Malaga, 17. Dezember. Der Levante 
wind, welcher ſich geſtern zehn Uhr Vor mitlahs 
erhob, lam mit einer Plötzlichkeit, die ſelbſt alter⸗ 
fahrene Schiffsleule überraſchte. In der Skadt 
ſelbſt erlitten mehrere Pexſonen, welche nicht recht» 
zeitig in den Häuſern Schutz fanden, Verleßun⸗ 
gen. Der erſte Alarm, daß die Gneſſenau⸗Mann⸗ 
ſchaft hilfebevürfig ſei, ging von einem Fiſcher⸗ 
boote aus, das aus der ſogenannten Caleta, dem 
Heinen Fiſcherhafen, ausfahren Wollte und deſſen 
Bemannung Zeuge der Kataſtrophe war, Als die 
Anker riſſen, befahl Gapitän Kreiſchmann, alle 
Keſſel zu heizen, in der Abſicht, die hohe See zu 
gewinnen. Doch der Orkan trieb den „Gneſſenall“ 
mit unwiderſtehlicher Gewalt gegen die äußerſte 
Spitze der öſtlichen Mole. Der Semaphor ſigna⸗ 
liſirie: „An den aus den Wellen emporragenden 
Maſt des Schulſchiffes „Gneſſenau“ find eine Ans 
zahl junger Matrojen geklammert.“ Der Sturm 
machte zunächſt jede Hilfeleiſtung unmöglich. Bon 
dem Boote, auf welchen der Commandant und 
40 Eleven ſich eiuſchſfflen, war bald keine Spur 
mehr zu ſehen. 


Die Haltung der Beſatzung 
des „Gneiſenau“, die ſich im Ganzen auf etwa 


450 Mann belief, eniſprach nach den bisher vor⸗ 
liegenden Nachrichten den Traditionen der deut⸗ 


ſchen Maxine. Allen voran bewährte ſich der 
Commandant des Schiffes als beſonnener und 
Unerſchrockener Führer. Ein Privattelegramm 
meldet 


Paris, 17. Dezember. Die Gerelleten er⸗ 
zählen: Als Commandant Kleiſchmaun ſah, daß 
alles verloren war, weit die Ankerketten den Dienſt 
verſagten, und daß eine Vorwärtsbewegung ins 
möglich war, weil Waſſer in die Heizkammer eins 
gedrungen war, rief er: „Kinder, Ruhe und 
Wottvertrauen !“ Blitzſchnell wurde mit Hilfe des 
erſten Offtciers ein Rettungsboot ius Meer ger 
laſſen. Gleichzeitig ſpiaugen etwa 50 Maun ins 
Meer und klammerten ſich an die Plauken. Dieſe 
waren es, welche in der vom Hafen ausgeſandten 
Schaluppe Aufnahme fanden. Leider fielen wäh⸗ 
rend dieſer Reltungsfahrt zwölf Mann über 
Bord. Die Mole von Malaga zeigt an mehreren 
Stelen, wo die Ungläcklichen beim Sprunge auf 
gefallen waren, ſtarke Biuiſpuren, Der Zuſtand 
A0 Verwundeten giebt zu großen Beſorguiſſen 

laß. 


Die amtlichen Nachrichlen über die Katar 
ſhophe find zur Zeit noch ſpärlich. Capilän⸗ 
kuſnant Werner, der ülteſte der überlebenden 


Officiere, hat die im Unglück immerhin noch 
tröftliche Nachricht gegeben, daß det größte Theil 
der 452 Köpfe betragenden Beſatzung gerettet ei, 
ein Theil dieſer Ueberlebenden iſt allerdings mehr 
oder weniger ſchwer verletzt. Die Seecadelten, der 
Nachwuchs unſeres Seeofficjercorps, ſtehen erſt im 
erſten Jahrgange, fie find im April d. Is. ein⸗ 
geſtellt, die „Gneiſenau“ trat ihre Winterreiſe 
Ende des Sommers an und hielt ſich ſeit dem 
13. November bei Malaga bereit, den deutſchen 
Geſandten aus Marokko abzuholen, während der 
Zeit hielt fie Schieß⸗Exercitien ab. Die Katar 
Strophe muß mit ungewöhnlicher Plötzlichkeit ein⸗ 
getreten ſein; wenn es ſich bewahrheitet, daß ein 
Theil der Beſatzung über Bord geſprungen ft, 
ſo iſt dieſe ungewöhnliche Art, das Leben zu 
retten, nur dadurch zu erklären, daß ſich die 
„Gneiſenau“ dicht an einer Mole befand, und 
einzelne Maunſchaften hofften, auf dieſem Wege 
dem Verderben zu entgehen. Diejenigen, die in 
das Meer geſprungen find, dürften zumeiſt 
an dem felſigen Geſtade zerſchmettert, nür ein 
geringer Theil von ihnen gerettet ſein. Das 
Schiff ſelbſt iſt, ſoweit es Fachkreiſe bisher 
beurtheilen können, völlig verloren, auch kaun 
an eine ſpätere Bergung deſſelben kaum gedacht 


werden. 
Ueber die Anzahl der Todten und Ver⸗ 
wundeten liegt folgende lelegraphiſche Mel⸗ 


dung vor: 

Madrid, 17. Dezember. Der Präfecl von 
Malaga telegraphirt 2 Der deuiſche Conſul hat heute 
die Ueberlebenden aus den Schiffbruch der Guei⸗ 
ſenau“ aufgerufen. Die Behörden haben Quartier 
für 120 Verletzte und mehr als 100 Betien im 
19 05 für Kranke zur Verfügung geſtellt. In 

ribtwohnungen find mehr als 100 Perſonen uns 
lergebracht. Man rechnet, daß 100 Mann erlrun⸗ 
ken find, Die Behörden ſprgchen dem deulſcheu 
Conſul ihr Beileid aus. Die Vorſtellungen in 
den Theatern wurden abgeſagk. 


„Gneiſenau“ und „Iphigenie.“ 


Der Namen des jetzt auf fo traurige Weiſe 
zu Grunde gegangenen Schiffes wurde vor einigen 
Jalme auch im Auslande viel genannt, als es 
auf offener See eine bemerkenswerthe Begeguung 
mit, dem ffanzöſiſchen Schulſchiff „Iphigenie“ 
halte, Hieran kiſnnert das folgende Tele ⸗ 
gramm; 

Paris, 17, Dezember. Noch ganz kürzlich 
wurde in hieſigen Wläftern des „Gneiſenau“ Er⸗ 
wähnuug gethan, als der Marinemkniſter verlauts 
bare, daß das franzöſiſche Schulſchiff „Iphigenie“ 
außer Dienſt geſtellt worden ſei. Bei diefem Ans 
laſſe wurde bemerkt, daß der „Gneiſenau“ deſſen 
Begegnung mit der „Iphigenie“ in den nordiſchen 
Gewäſſern noch unvergeſſen iſt, in voller Leiſtungs⸗ 
fähigkeit feine, franzöfliche , Collegin „Iphigenie“ 
überdauert habe. Der „Gueiſenau“ befand ſich 
zu dieſer Zeit gerade nächſt Algier in den frau⸗ 
zöſiſchen Gewäſſern. Der Untergang des Schif⸗ 

hs erregt hier fehr große Theilnahme. Von der 
Kafaſtrophe ethielt Marinemiufſter Laneſſon fofort 
Keyntniß. 


Der Hafen von Malaga. 


Es liegt eine tiefe erſchütternde Tragik gerade 
in der Thalſache, daß die fürchterliche Kataſkrophe 
ſich augeſichis des reitenden Hafens abgeſpielt hat, 
eines Hafens, der zu den ſchönſten und ſicherſten 
der ganzen Südküſte Spaniens gehört, deſſen vor⸗ 
ſpringende Molen ſchon ſo viele Fahrzeuge aus 
den Schrecken des Sturmes in ihre ſicheren Arme 
aufgenommen haben. Iſt doch der Raum, den 
dieſe Molen einfaſſen, jo geräumig und ttefflich 
angelegt, daß er über 4000 Fahrzeugen bequeme 
Unterkunft geben kaun. Noch ein zweites Mo⸗ 
ment erhöht das Schmerzliche des urchtbaren Ereig⸗ 
niſſes, daß unſere unglücklichen Seeleute im An⸗ 
blick einer der herrlichſten, wahrhaft paradſeſiſchen 
Kinfte das Woͤgengrab geſunden haben, einer 
Küſte, die den lieblichſten Genuß des Lebens vor 
die Augen zaubert. Deun Malaga ift wahrhaft 
paradieſiſch ſchön, im Hintergründe des Hafens, 
ſerraſſenförmig gegen die mächtigen, mit wunder⸗ 
vollem Baumſchlag beſtandenen Berge, die Sierra 
de Ronda, auſteigend gelegen. Ebeuſo herrlich 
ſchoͤn wie die ganze Umgebung iſt auch die Stadt 
ſelbſt, die heute bereits nahe au 150,000 Ein⸗ 
wohner zählt, voll der gewaltinſten Baudenkmäler 
aus der Zeit der Römer und der Mauren, beſon⸗ 
ders der letzteren, deren Köͤnigsſitz fie einſt war. 
Unter Palmen, Orangen und Oel bäumen dehnt fie 
ſich weit an der Küſte entlang. Ihr koſtbarſter 
Schmuck aber ſind ihre ausgedehnten Weinberge, 
mehr als ſiebentauſend au der Zahl, die den be⸗ 
ſühmten Süßwein Spaniens, die edelſten Trauben 
und eine Koloſſalerute von Roſinen hervorbringen. 
Die Stadt Malaga birgt, gleich Barcelona und 
Valencia, neben denen fie den ſtartlichſten Stapel 
latz dayſtellt, eine ziemlich zahlreiche deutſche Ko⸗ 
felt deren herporragendſte Mitglieder die deulſchen 
Großfirmen bilden. Der Hafen, au deſſen Au⸗ 
ßenſeite ſich das ſchreckenvolle. Unglück zugetragen 
hat, wird, wie bereits erwähnt, von den zwei 
Molen uimſchloſſent mächtige Quaderdämme, an de- 
ren Vereinigungspunkt die breite Hafeneinfahrt liegt, 
dicht unter deu gaſtlichen Schimmer des hochra⸗ 
genden Lruchtihurmrs. Gegen eine dieſer Molen, 
die Oſtmole, iſt dem ‚bisher elugelaufenen. Bericht 
zufolge der Gueſſenau“ geſchleudert und ſo zer⸗ 
ſchmeltert worden. Deun dor die Moſen iſt weit 
hinaus eine ganze Kette pon rieſigen Felsblöcken 
geſchoben, die dazu beſtimmt find, den wfthenden 
Anprall der Brandung in elwas von dem Mauer⸗ 
baut abzuhalten, ein Schutzwerk, das jedem Schiffe, 
das im Orkan den Hafeneſugang verfehlt, den 
Untergang bringen nd, 


Die Lage in China 


Wenn nicht wieder neue Winkelzüge der Chi⸗ 
neſen zu Tage treten, iſt der Beginn der Friedens⸗ 


verhandlungen mit dem chineſiſchen Reſche in nicht 
allzuſerner Zeit zu erwarten. Die ſeit den letzten 
Tagen im Vordergrunde ſtehende Schwierigkeit, die 
den Verbündeten ſelbſt den Eintritt in die Ver⸗ 
handlungen unmöglich machte, die Frage nach der 
Vollmacht der chineſiſchen Unter händler, ſcheint jeht 
aus dem Wege geräumt zu ſein, denn es wird 
aus Peking gemeldet; 

„Das kaiſerliche Edict, betreffend die Voll⸗ 
machten für den Prinzen Tſching und Li⸗hung⸗ 
hang iſt nunmehr aus Singaufu hier ange 
langt. In dem Schlußpaſſus des Edicts heißt 
es: „Wir werden ſelbſt das Abkommen prüfen, 
und wenn es wirklich. befriedigend iſt, werden wir 
es annehmen. Dies iſt unſer ausdrücklicher Bes 
fehl.“ Dieſer Paſſus iſt ganz ungewöhnlich. 

Der eiſte vegelmäßige Zug von Tientſin nach 
Peking legte die Strecke in ſechs Stunden zurück. 
Die von den Deulfhen und Japanern gebaute 
Sirecke iſt in beſter Ordnung, der enzliſche Thell 
jedoch noch mangelhaft. 

Durch die Friedensverhandlungen würden die 
Beindfeligkeiten zwiſchen den Borern und den 
Truppen der Verbündeten kaum beendet werden, 
gerade in Tehter Zeit haben ſich die Boxer an 
vielen Orten unangenehm bemerkbar gemacht. 
Die engliſche Colonne unter Oberſt Tulloch fand 
die Boxer in der Ortſchaft Kaolying verſchanzt. 
Nachdem er Verſtörkungen erhalten halte, auff 
Tulloch am 11. d. Mis. an und nahm die Ork⸗ 
Schaft. Vierzig Voxer wurden getödte. Meldun⸗ 
gen, die in Shaughaf aus dem Norden eingetroffen 
find, berichten von erneuter Thätigkeit der Boxer 
in der Nähe von Peking und Tientſin. Man 
glaubt, daß gewiſſe Ausländer den heimlichen 
Handel mit Waffen in ſlillſchweigendem Ein⸗ 
verſtänduiß mit dem Taotai von Shanghai fort⸗ 
ſetzen. 

Die deulſcht Garniſon in Tienſſin, 


hat den 


Verluſt des Gebäudes, in dem ſich das Haupt⸗ 
quartier befand, zu beklagen. Der Spezlalcor⸗ 
reſpondent der Frankfurter Zeitung meldet vom 


27, daß das Haupfquartier des 5. Negimerlis, 
welches vom 13. bis zum 20. Oktober von einem 
deulſchen Poſten beſezz war, niedergebrannt iſt. 
Das Regiment befand ſich auf einer Expe⸗ 
dition. 

Ueber die vielbeſprochene Eiſenbahulinie Naug⸗ 
fun — Schanhaikwan, die zu ſortgeſetzten Reibe⸗ 


reien zwiſchen Engländern und Ruſſen Anlaß ge⸗ 


geben hat, veröffentlicht der „Ilpas. Bor.“ läns 
gere Ausführungen, in deuen zunächſt betont wird, 
daß die Engländer nicht Eigenthümer der Bahn 
feien, wohl aber mehr Recht daran hätten als 
andere Nationen, Die Jubeſitzuahme und Ders 
waltung durch, die Ruſſen ſei duich militäriſche 
Gründe gerechifertigt geweſen. Das Blatt hebt 
ſeiner die Verdienſte der Ruſſen um die Erhal⸗ 
tung bezw. Wiederherſtellung der Bahn und die 
Koſten, die dadurch euſtanden ſind, hervor und 
chargkleriſirt die Stellung des Grafen Walderſee 
zu der Angelegenheit folgendermaßen: 
nung eugliſcher Blätter. daß die Frage von der! 
Rückgabe der Bahn Mungiſun —Shanhaikwan an 
die Engländer nicht in die Sphäre der Wirkſam⸗ 


len Börfenfpielern 
„Die Meir | 


3 
den inneren Gouvernements belief ſich auf 
11,000,000 Pud. 

— In dieſen Tagen hat im Warſchauer Be⸗ 
zirksgericht die Eröffunng des Teſtaments des 
verſtorbenen Bankiers Joſef Landau 
stattgefunden. Ueber ſein Vermögen hat der Ver⸗ 
blichene ſo disponirt, daß alle bewegliche Habe, 
olle Prelioſen, das ganze Inventar und ein Drit⸗ 
tel der Aktiva feiner Firma der Witwe zufällt und 
zwei Drittel auf die Kinder übergehen. Das am 
27. April aufgeſetzte Teſtament ſchlleßt mit fol⸗ 
genden Worten: „Ich wünſche, daß meine Witwe 


und meine Kinder von dem Vermögen, das fie 


von mir erben, Schenkungen zu wohlthätigen Zwek⸗ 
ken machen; die Höhe der Spenden und die de⸗ 
taillirte Angabe der Zwecke überlaſſe ich ihrem 
Ermeſſen.“ 

— Die Moskauer Manufakturiſten 
bereiten ſich mit aller Energie auf die kommende 
Saſſon vor. Man erwartet große Beftellungen 
aus Sibirien, wo das Geſchäft wider alles Erwar⸗ 
ten gut gegangen iſt und die unſichern Kaufe 
leute ſich als durchaus zahlungsfähig erwieſen 
haben. 

— Gefundene Kindesleiche. Am Mon⸗ 
tag um zehn Uhr Vormittags wurde in der Sy⸗ 
nagoge au der Wolborska-Straße W 20 die Leiche 
eines neugeborenes Kindes gefunden und dem 
Unterſuchungsrichter von dem Fund Anzeige 
gemacht. 

— Kundgebung deutſcher Textil- In⸗ 
duſtrieller gegen den Maximal- und Mi⸗ 
nimal⸗Tarif. Der Verband Deutſcher Baum⸗ 
wollgaru⸗Konſumenten (Sitz Dresden) hat, wie 
das Orgau des Verbaudes, die im Verlage von L. 
A. Klepzig in Leipzig⸗Gohlis erſcheinende „Zeilſchrift 
für die geſammte Textil „ Juduſtrie“ mittheilt 
im Anſchluß an ſeine früheren Eingaben zum Zoll⸗ 
tarif den Reichskanzler nochmalg unter B gründung 
um Ablehnung des Maxintal⸗ und Minſmaltarifſy ⸗ 
ftems erſucht und die dringende Auffot⸗ 
derung an den Grafen Bülow — gerichtet, 
am Abſchluße laugfriſtiger Handelsverträge auf 
Grund des Einhellstarifg feſtzuhalten. Diefer 
Eingabe haben ſich weiter 14 Fachverbände der 
Texlilinduſtrie angeſchloſſen, und zwar ſowohl Ver⸗ 
eiuigungen der Baumwoll- wie der Moll» und 
Leineninduſtrie, ſowie der Fürberei und Druckerei. 
Die Mitgliederzahl dieſer Verbäude beläuft ſich 
auf etwa 900 Berriche, wovon der weitaus größte 
Theil Großbelrlebe find: Es ſieht der Auſchluß 
noch anderer Jutereſſen⸗Verbäude der Textilinduſtrie 
zu dieſer Kundgebung gegen den Doppeltarif zu 
erwarten. 

— Die „Gaz. Los.“ notirt folgende für die 
Stimmung auf der Warſchauer WBörfe 
charakteriſtiſche Erſcheinung. In dieſen Tagen 
brachten die Blätter die Mittheilung, daß die 
Firma Lilpop, Rau und Löwenftein eine Beſtel⸗ 
lung auf 1500 Waggons erhalten habe. Vor 
zwei oder drei Jahren hätte eine ſolche Nachricht 
die ganze Börſe im Aufruhr verſetzt und der Curs 
der Lilpop⸗Aktlen wäre mit jeder Stunde geſtie⸗ 
gen, heute aber iſt die Nachricht faſt ſpurlos vor⸗ 
übergegangen und hal auch unter den profefflonels 
nur eine geringe Bewegung 
die ſich auch nur in bloßen 


bervorgerufe u, 
Das Publikum dagegen und 


Worten äußerte. 


die Capitaliſten meiden die Aktien wie Feuer, 


keit des Grafen Walderſee gehöre, iſt vollkommen, 
lung geſchickt hatte, treffen allmählich wieder hier 


unrichtig. Ditſe Bahn, welche Graf Waldeiſee 
uns übergab, wird abermals ſeiner Dispoſition 
und nicht den Engländern ſibergeben, und es wird 
daun von ihm abhängen, wem er die Bahn über⸗ 
geben wird.“ 

Von einer Action Italiens in China, die die 
früheren ohne Erfolg geltend gemachten Auſprüche 
auf einen Theil des chineſiſchen Gebietes an der 
Samnumbai wieder aufnimmt, meldet ein Private 
telegramm aus Rom, daß nach dort einge⸗ 
troffenen Depeſchen Admiral Candiani einen Punkt 
nahe der Samnumbaf beſetzt haben ſoll. 


Tages chronik. 


— Auläßlich des geſtrigen Aller böchſten 
Namenstages Seiner Majeſtät des Kai⸗ 
ſers wurde in allen Golteshäuſern unſerer Stadt 
feierlicher Galagottesdienſt abgehalten. Sämmiliche 
Gebäude trugen Flaggenſchmuck und am Abend 
fand allgemeine Illumination ſtatt. 


— Die Exponate und Pavillons, die das 
Weichſelgebiet auf die Parlſer Weltausſtel⸗ 


ein, und nur wenige Firmen ſenden ihre Fabri⸗ 
kate von Paris aus weiter nach Glasgow, wo im 
nüchſten Jahr eine Ausſtellung ſtattftudet. Ver⸗ 
kauft find auf der Ausflellung nur ſehr wenig 
Exponate. 

— Morgen um 8 ¼½ Uhr Abends findet eiue 
Sitzung der techniſchen Sektion der hleſi⸗ 
gen Geſellſchaft zur Förderung des ruſſiſchen Hans 
dels und Gewerbes ſtatt. Die Tagesordnung um⸗ 
faßt folgende Punkte: 

1. Rechenſchaftsbericht des Sekretärs für das 
Jahr 1900. 

2. Recheuſchaftebericht des Caſſirers. 

3. Wahl der Mit glieder des Verwaltungsraths 
für das kommende Jahr. 

4. Laufende Angelegenheiten, 

— Spenden. Gelegentlich einer durch Ver⸗ 
mittelung des Hertu K. H. erfolgten güllichen 
Beilegung einer Prozeßſache wurden auf Verau⸗ 
laſſung des Vermittlers von den Partheien 50 


Not, gespendet und uus zur Vertheilung an fol⸗ 


— Um die Einwanderung polniſcher 
Arbeiter aus dem Weichſelgebier und aus Gali⸗ 


zien zu regeln, brabſichtigen die preußſſchen Grenze 
behörden, wie der „ pm. Auer.“ berichtet, fol⸗ 
gende obligaloriſche Beſtimmungen einzuführen; 


1. Die Arbeiter dürfen ſich nur vom 1. 
April bis zum 15. December neuen Stils in 
Denulſchlaud aufhalten, 

2. Der ermäßigte Arbeiterfarif au den deut⸗ 


ſchen Eiſenbahnen wird aufgehuben. 

3. Die Contfole fiber einge wandere Arbeiter 
wild verſchärft, die Strafen für Verletzung der 
Pußbeſtimmungen werden erhöht und nicht nur 
die eingewanderſen Bauern, ſondern auch ihre Ar⸗ 
beitgeber ſind in ſolchen Füllen ſtraſbar. 

4. Zu Gulegbeilen dürfen Feine auskändiſchen 
Arbeiter Zugelaſſen werden. 

— Das un 
Warſchauer Geſellſchaft zur Förderung des ruſſi⸗ 
ſchen Handels und Gewerbe 6 gegründete ſtatiſtiſche 
Bureau hat folgende Daten über die Getreide: 
Aus- und Einfuhr des Weichſelgebiets 
im Jahre 1898 gesammelt. Die Ausfuhr ins 
Ausland betrug betrug 200,000 Pud, die Einfuhr 
aus den juneren Gouvernemenis des Reichs 
21,000, Bud, was einem Werth von 
25,000,000 Röl. entſpricht. Der Mehlimport aus 


augſt von der Handelsſekulon der 
| einer Frau B., 


gende Wohlthätigkeits⸗Juſtituſonen übergeben: 

12 Rol. 50 Kop. an den chliſtlichen Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Verein, 

12 Rbl. 50 Kop. an das evangeliſche Wal⸗ 
ſeuhaus, 

12 Röbl. 50 Kop. an den iſtaelſtiſchen Wohl⸗ 
thärigkeüls⸗Verein, und 

12 Rbl. 50 Kop. an den iſtaelitiſchen Kau⸗ 
kenpflege⸗Verein. 

Wenn ſämmtliche Streitfragen auf jo prak⸗ 
liſche Weiſe beigelegt würden, ſo würden ſich die 
Parthelen viel Geld erſparen und ere humanen 
Juſtitutionen manch hübſches Sümmnichen ein⸗ 
heimſen. 

— Zwei ſenſationelle P ozeſſe kom⸗ 
men nach dem „Bapm. Auesu.“ in nächſter Zeit 
im Warſchauer Bezirksgericht zur Verhandlung. 
Der erſte von ihnen iſt eingeleitet auf die Klage! 
der Mutter eines jungen Mäd⸗ 
chens, das an einer vorzeitigen, künſtlich hervorge⸗ 
rufenen Geburt geſtorbeu iſt. Die ſchon beſtal⸗ 
tete Leiche des Mädchens wurde exhumirt und die 
Experten conſtatirten das Verbrechen. Der zweite 
Proceß wurde angeſtrengt auf Grund einer An⸗ 
zeige des Oberarztes am Pragaer Hoſpital, dem 
eine im Hoſpital geſtorbene junge Frau vor dem 
Tode das ganze Geheimniß des au ihr begangenen 


Verbrecheus anvertraut und auch den Namen des 
Schuldigen genaunt hatte. 

— Am Dienſtag gab die hier bereits be⸗ 
kannte ruſſiſche Schauſpiel⸗Geſellſchaft 
unter Leitung von M. J. Tſchernow im Thalia⸗ 
Theater eine Vorſtellung und zwar kam das 


Schauspiel „Don Juan d' Auſtria“ zur 


Aufführung. Den König Philipp II. von Spa⸗ 
nien ſpielte Herr Tſcher now, eine wahre 
Fallſtaff⸗Figur, ſehr charakteriſtiſch und ferner zeige 
ten ſich Frl. Tſchernows ka, welche die Flo⸗ 


rindo de Sandoval gab und Herr Lands berg, 


der die Titelrolle ſpielte, als bühnengewandte 

Künſtler. Die übrigen Mitwirkenden raglen über 

das Niveau von Provinzſchauſpielern nicht hinaus. 

Frl. Tſchernowska ſowie die Herren Tſchernow 

und Landsberg wurden durch Beifall: und unzählige 

Hervorrufe ausgezeichnet. 

Heute Abend. jpielt die Geſellſchaft zum zwei⸗ 
ten und letzten Male im Thalia⸗Theater und wird die 
Komödie „Die Dame von Maxim! fowie 
eine Poſſe, betitelt „Cin theurer Kuß“ 
gegeben.“ 

— Der Eircus Truzzi wird am 8, oder 
9, Januar k. J. hier eintreffen, um im Circus⸗ 
gebäude am Grünen Ringe einen Cyklus von 
Vorſtellungen zu veranſtalten. 

Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 18. 
Dezember, das iſt am 9. Ziehungstage der 5. Klaſſe 
der 175. Klaſſen⸗Lotterie find folgende größeren Ge⸗ 
winne gezogen worden: 

Auf Nr. 17604 Rs. 4,000. 
Auf Nr. 3590 Ns. 2,000. 
Auf Nr. 7497 Rs. 2,000 
Auf Nr. 4051 Re. 1,000 
Auf Nr. 12970 Rs. 1,000. 
Auf Nr. 2519, 3423, 11446, 12523 und 
18998 zu je Rs. 400. 
Auf Nr. 2980, 3903, 4120, 6424, 6555, 
10357, 12261, 12816, 14232, 18623, 18912 
und 20148 zu je Ns. 200. 

Auf Nr. 2480, 3153, 3635, 3802, 3888, 
5058, 5387, 5862, 6648, 7549, 7895, 8045, 
9060, 9490, 9988, 12545, 12658, 12867, 
13065, 13947, 15796, 17187, 17372, 17906, 
19145, 19339 und 23294 zu je Rs. 100. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

Smochlewski aus Kleczew, H. Galewska aus 

Granſca, Steſchardt, E. Eiſenberg, 3. Berger, 
M. Schmulewiez. M, Roſenblum, S. Brzoza, 
J. Finkelſtein, O. Michel, L. Bongardt, A. Lo⸗ 
komski, Rofenthal, B. Roſenthal, M. Kalinowska, 
N, Benjamin, Sck. Schröter, D. Fiſcher, A. 
Kringki, Weſßblum und H. Gutolska, ſämmtlich 
aus Warſchau, Stiebler, M. Kortowski, K. Becker, 
(2 Briefe), W. Will, und M. Kotinska, ſämmt-⸗ 
lich aus Deutſchland, R. Tſcherebian aus Bo⸗ 
bruſsk, M. Malachowski, S. Lewinſtein, H. Ber 
reuſtein, ſämmtlich aus dem Poſtwaggon, J. 
Keinert aus Noszeice, Z. Herrſchgold aus Sil⸗ 
niczki, Scheinberg aus Mlawa, M. Roſenblum 
aus Granica, B. Warenski aus Moskau, A. 
Kudracki aus Kreuzburg, Berlin aus Tuliſchin, 

E. Edler aus Wilna, H. Fränkel und M. Rich⸗ 
tes, beide aus Deutſchland, H. Waffermann aus 
Pinczew, Padszauski und W. Kondſchauek, beide 
aus Petersburg, J. Schmieder aus Przuyſucha, 
Jakubowicz Alter aus Alexandrowsk, S. Kerchow, 
J. Ganz und Sch. Schwarz, ſämmtlich Stadt⸗ 
briefe, J. Sulimierska aus Cholm, M. Lewin 
aus Proskuxow, W. Schwarz aus Wolczausk, P. 
Konek aus Zeromin, W. Willer aus Zaricin, A. 
Langhoff aus Charkow, A. Leuk aus Riga, M. 
Scheinfeld aus Frankreich, S. Bachrutin aus 
Tomaſchow, Wahrhaftig aus Bialyſtok, Silberg 

aus Peirikau, Iwan Staszek aus Mlutjak, A. 
Lißner aus Grojec, M. Sereiski aus Wien, H. 
Korenberg aus Busk, J. Tomaſch aus Gombin, 
K. W. Heymann aus Kolorat, Ch. Lake aus 
Warſchau, M. Grünberg aus Poddembice, H. 
Reichmann aus Cherſon, Grünſpan aus Kaliſch, 
M. Krukowski aus Czenſtochau. 


Literariſches. 


— 300 Mark! Wahrhaftig, keine ſchönere 
Weihnachtsüberraſchung kounte das allbeliebte, aus⸗ 
gezeichnete Familieublalt „Mode und Haus“ 
Verlag John Heuiy Schwerin, Berlin W. 35, ſei⸗ 
nen Leſern bereiten, als mit ſeinem Preisaus⸗ 
Ae das mitten in das Leben der Gegenwart 

ineingreift: Iſt die moderne Frauenbewegung 
berechtigt etc.?“ und auf deſſen 15 beſte Löſun⸗ 
gen die immer rege Verlagsfirma je 20 Mk., im 
ganzen 300 Mk. auegeſetzt hat. Wie reichhaltig 
übrigens die neueſte, ganz weihnachtlich ausgeſtat⸗ 
tete Nummer iſt, davon kaun man ſich nur ſchwer 
einen Begriff machen, wenn man das Blatt nicht 
kennt. Das Blatt erſetzt nicht weniger als 12 
Spezialblätter, bietet außer dem reichen Juhalt feiner 
illuſtrirten Beilage das Meuſchenmöglichſte an reizen⸗ 
den Neuheiten auf allen Gobieten der Mode und 
Hauswirthſchaft. Elegante Ball- und Geſellſchafts⸗ 
toiletten, Hanse und Straßenkleider, Kinderkoſlüme, 
Stickereivorlagen, — dazu die große Anzahl von 
Beilagen, wie die diesmal 16 Seiten ſtarke,Illuſtrirte 
Kinderwelt“, prächtige Moden⸗Slahlſtich⸗Colorits, 
farbige Haudarbeitenlitographieen, die achlſeilige 
Romaubeilage „Aus beſten Federn“, die „Humor. 
Beilage“, der Aerzlliche Rathgeber“, ein ſtimmungs⸗ 
volles Bild Weihnachtstompoſitlon als Weihnachis⸗ 
prämie eic. — fürwahr, jede Hausfrau müßte 
ſich perſönlich von dem Reichthum dieſes in feiner 
Art einzig daſtehenden Blattes überzeugen! Ganz 
ſpeciell machen wir auf den jeder Nummer beilie⸗ 
genden, muflergültigen Schnittbogen aufmerkſam, 
außerdem lieferk der Verlag Extraſchnitte nach ein⸗ 
geſandtem Körpermaaß — keine ſogenaunten Nor⸗ 
malſchuitte — gegen Vergütung der Selbſtkoſten 


Loder Tageblatt, 7. (20.) Dezember 1900. 


koſtet trotz feines reichen Inhalts pro Quartal 
nur Mk. 1.— ; mit Moden⸗ reſp. Handarbeitens 
Colorits Mk. 1,25. Abonnements bei allen Buch⸗ 
handlungen und Poſtanſtalten. Gratis⸗Probenum⸗ 
mern bei erſteren und durch den Verlag John 
Henry Schwerin, Berlin W. 35. 


Telegra u me. 
Beim Empfang 


Berlin, 18. Dezember. 


der aus China zurückgekehrten Truppen hielt 
Kaifer Wilhelm am dieſelben folgende Au⸗ 
ſprache: 


„Mit banger Ahnung und ſchwerem Herzen 
ſah Euch das Vaterland ſcheiden. Die Auſtren⸗ 
gungen, die Eurer warteten, ließen ſich voraus 
ſehen. Ich ſpreche Euch für das, was Ihr ge⸗ 
Teiftet, im Namen des geſammten Valerlaudes 
und des ganzen Deutschen Volkes Meinen Dank 
aus. Ihr habt vor allen Dingen Euren Fahnen⸗ 
eid gehalten, und Ich bin feſt überzeugt, daß 
ein Jeder in schweren Stunden feine Schuldigkeit 
gethan hat. Dos Auge hat nicht gezuckt und die 
Hand nicht gezittert, und fo wurden die Siege 


welch hoher Freude die Nachrichten von, Euren 
Siegen aufgenommen wurden, au denen Armee 


Augen des großen Kaiſers und des Königs, au 
deſſen Denkmal Ihr heute vorbelmarſchirt ſeid, 
werden heute auf Ende herabſehen. Und Gottes 
Hilfe, der bisher mit uus geweſen, wird uns auch 
ferner beiſtehen.“ 

Altona, 18. Dezember. Amklich wird ge⸗ 
meldet: Am 16. d. Mis. Abends gegen 7 Uhr 
ſuhr der Perſouenzug 1351 bei der Einſahrt iu, 
Station Rokhemühlr (Enoſtation der Strecke Fin« 
neutrop — Rothemühle) über den an Ende des 
Geleiſes befindlichen Prellbock hinaus. Locomotive 
und Packwagen fielen die hinter dem Prellbock 
vorhandene Böſchung hinunter. Der Locomoliv⸗ 
führer wurde getödtet, der Heizer leicht verleht. 
Die Locomollve iſt erheblich, der Packwagen un⸗ 
erheblich beſchädigt. Die Urſache des Unfalls iſt 
Verſagen der Heberleinbremie. 

Kufſte in, 18. Dezember. Der 11 Uhr 
50 Minuten Nachts hier eintreffende Schnellzug 
aus Bayern, ftieß heute auf einen leeren Perſo⸗ 
nenzug und zerſtörte die lehten Waggons deſſelben. 
Vom Schnellzug find mehrere Perſonen verleßt, 
jedoch niemand ſchwer. Die Urſache des Unfalls 
ſoll falſche Weichenſtellung und ſchlechte Beleuch⸗ 
tung der Station ſein. 

London, 18. Dezember. Aus Peking 
wird gemeldet, daß Lihungtſchang erklärt habe, der 
Friede ſei geſichert. Sofort nach dem Friedens. 
schluß werde der Hof nach Peking zurück⸗ 


kehren. 

London, 18. December. Gerüch tweiſe 
verlautet, daß hier ein Telegramm eingetroffen 
Tel, welches berichtet, daß eine längere Schlacht 
ſtatigefunden habe. Die Schlacht habe mehrere 
Stunden gegen eine aus 2000 Buren beſtehende 
Abtheilung gewährt. Die Buren ſollen am Oran⸗ 
jefluß umzingelt und vollſtändig geſchlagen wor⸗ 
den ſein. Die Verluſte der Buren ſind ſehr 
groß. Zahlreiche Buren geriethen in Grfans 
genſchaft. 

New⸗Nork, 18. Dezember. 
king wird berichtet: Der engliſche 
verlangte die Abänderung eines der Punkte der 
gemeiuſamen Note an China, welchen die Ge⸗ 
fandten für richtig anerkennen. Dies wird aber 
eine neue Verhinderung der Untethandlungen nach 
ſich ziehen, da die Geſandten abermals ſich mit 
ihren Regierungen in Verbindung ſetzen werden 
müſſen. 

Capſtadt, 18. December. 
lung von 700 Buren hat ſich bei 
nach der Caplonie durchgeſchlagen 
nördlich von der Eiſenbahnſtation Albert, erreicht. 
Die Buren ſtießen dabei auf einen Trupp Cap⸗ 
polizei und Gavallerie des Generals Brabauls und 
ſchlugen die letzteren in die Flucht. Die Eugläu⸗ 
der halten 8 Todte 18 Verwundete, 48 Main 
wurden geſaugen genommen. 

Maſera, 18. Dezember. Diet iſt mit 
23000 Mann wieder in der Umzegend von 
Thabanchu erschienen; er machle einen Ueber⸗ 
fall auf Lanberg⸗Warriugamſtor und führte drei 


Aus Per 


Eine Abthei 
Aliwalnorth 


errungen. Niemand unter Euch kann wiſſen, mit 


und Marine gemeinſam betheillgt gewesen. Die 1 


Botſchafter 


und Knapdaal, 


von 50 Pfg, pro Schnitt. „Node und Haus"! feiner Truppen duichſchlug. Die Engländer ct 


beuteten ein Geſchütz und 15 Fuhrwerke mit Mus 
nition und Dynamit. Eine anderen Burenabthei⸗ 
lung, welche nach Thabauchu vordringen wollte, 
wurde zurückgeſchlagen. Das Korps Haasbruns, 
welches ſich mit zwei Geſchützen 
durchſchlagen wollte, wurde gleichfalls geſchlagen 
und verlor 40 Mann. 

Shanghai, 18. Dezember. Der Kaiſer 
von China hat befohlen, Lihungtſchaug und Tſching 
neue Vollmachten auszuſtellen, damit ſie die Mög⸗ 
lichkeit hätten, mit den Verbündeten 
gültigen Unterhandlungen, einzutreten. Den 
Unterhändlern wird das Recht eingeräumt, ſich des 
in Peking zurückgebliebeuen kaſſerlichen Siegels zu 
bedienen. 

Shanghai, 18. Dezember. Telegramme 
von Norden berichten, die Boxer offenbarten in 
der Nähe von Peking und Tientſin wiederum 
eine erneute Thätigkeit. Man glaubt, daß einige 
Ausländer forlgeſetz geheimen Gewehrhandel unter 


veiſchwiegener Billigung des Taotai von Shanghai 


treiben. 


Empfebleuswerthe Firmen für den 
Weibnachtseinkauf. 


Joſef Herzenberg, Petrikauerſtraße 
N 23; Kleiderſſoffe für Geſchenke geeignet, auch ein 
zelne Roben von vorletzter Salſon. Ferner Seidenſtoffe, 
Damentuche, Flanelle, Teppiche, Portieren, Gars 
dinen, Stores, Tiſch- und Beltdecken und unzählige 
andere Stoffe; 

A. Dier ing, Petrikauerſtraße W 87; 
Operugläſer, Brillen, Pincenez, Barometer, Ther⸗ 


momeſer, Phonographen, pholographiſche Apparate 
‚ Jowie eine große Auswahl von lehrreichen und ans 


deren Spielwaaren ; 

E. Szylier. Nowomieiskaſtiaße N 18; 
Größtes Lager von Mngarweinen aus deu eigenen 
Kellereien in Ungarn, ferner von Mheinweinen, 
ruſſiſchen, franzöſiſchen, ſpauiſchen Weinen, Cham⸗ 
pagner, Cognac und feinen Liqueuren; 

A. Kantor, Petrikauerſtraße M Id: 
Große Auswahl von prüchligen Schmuckſachen, 
wie Diamauten- und Perlen⸗Colliers, Armbändern, 
Ohrgehängen, Ningen, goldenen Herren» und Damen ⸗ 
Uhren, Kelten eſc. Wer auf Brillanten refleclirt, 
dürfte gerade bei Kantor in dieſem Jahre billige 
Einkäufe machen können, da derfelbe noch zu allen 
Preſſen verkaufl. Bekanntlich {nd ja Steine in 
Folge des Transvaalkrieges ganz erheblich im Prelſe 
geſtiegen. 

M. L iſi e cka, Petrikauerſtraße M 38; älleſte 
Droguen⸗ und Parfümerie Handlung; Großes 


Lager von ruſſiſchen, franzöſiſchen und deulſchen 


Parfüms in eleganten Caxtous, Saches, Luxus. 
jeifen, Zahn- und Haarwäſſer, Puder elc.; 

Rudolf Ga l, Nawrolſtraße M 4; Korb» 
waaren und Bambusmöbel; 

Filiale der Warſchaner Teppich⸗ 
fabrik, Pelrikauerſtraße NM 44; (Leiter A. 
Markus und L. Grüufeld) : Prachtvolle Gobelins, 
Teppiche in allen Sorten und Meislagen, Por⸗ 
tieren, Läufer, Decken, Möbelſtoffe; 

Roſalie Zielke, Petrikauerſtraße M 85; 
Größtes Lager von Puppen, Spielwagren, Al⸗ 
bums, Broncen, Japau » Artikeln, Bijouterien, 
Cigarrenſpitzen uſw. 

Heinrich Schwalbe, Petrikauerſtraße 
M 53; Herren-Couſeckion, Schlafröde in ver⸗ 
schiedenen Preislagen. 

Hugo Su wa d, Wochodnſaſtiaße M 66 ; 
Möbel, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Magazin. 

Alfred Pippel, Nawrolſtraße N 24; 
Sümmiliche photographiſche Apparate nebſt Zus 
behůr. 

f C. W. Hartmann, Scheibleis Neubau 
u. Petrikauerſtraße Ne 117; Bilder⸗ und Kunſt⸗ 
handlung en gros und en detail. 

T. Vronk, Petr. Str. M 14: Eiſen⸗ 
und Galantexie⸗Wagreu⸗Handlung. Großes Lager 


von Schlitiſchuhen, Maſchinen für den Hausbedarf, 


Wiener Negulir-Füllöfen, 

Eduard Schindlauer, Petr. Sir. 
N 165: Juwelen, Gold⸗, Silber» und ſilberplaſ⸗ 
tire Wanren ; großes Lager von Herren- und 
Damen- Uhren. 

Conditorei von J. Szmagſer, 
Pelr. Str. M24: Beſte Bezugsquelle für Weihe 
nachts Thee⸗ und Deſſert⸗ Gebäck, Chriſtbaum⸗ 
und anderes Couſect. 

Trautwein, Petr. Sir. M 73; 
Delicateſſen, Käſe, Genies, und Frucht⸗Conſer⸗ 
ven, Thorner und inländiſche Pfefferkuchen. 


Angefommene Fremde, 


Grand Hotel. Herren: Landezmann, Pleſſer und 


Imberg aus Odeſſa, Dr. Daſte und Gurwiez aus War⸗ 


ſchau, Schmidl aul Magdeburg, Bonaventur aus Ber ⸗ 


| diers, Popow, Szewegenkow, und Ro'enberg aus Moskau, 


Litte und Blumann aus Petersburg, Bach und Paradies 
thal aus Noworxabomst, Neubert aus Halle, Lewin aus 


Breſt⸗Litewek, Blumtwiſt und Dichter aus Petersburg, 


energifche Attaquen auf die britiſchen Truppen 


aus; der letzte Angriff erfolgte unter der perjön« 
lichen Leitung Dewels, welcher ſich mit dem Neft 


Ufopow aus Kifhiniew, Grigerſaue aus Roſtow a. D., 
Grünſpan eus Lutomirsk, Roſenblum und Brenner aus 
Moskau, Handmann und Librowicz aus Warichau, Hei ⸗ 
mann aus Kowne, Keighleh aus Bradford, Poſſeli aus 
Riga, Koßler aus Glauchau, Strehler aus Zürich, From⸗ 
geld und Koral aus Riga, Richter und Sorochtin aus 


Kleczew, Krieg aus Zitton, Ruff aus Wien, Dobkin aus 


Ehorfew, Pereſilenfow aus Roſtow, Kronſg aus 


nach Sringkant | 


in die end» | 


. ̃ ̃ͤ — —— —— 


| Barfau, Silbermann aus Ietaterinofflem, Bojat and | 
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Komno, Wol or , Niewlabos dee 
BAER elpzig, Niewiabevski aus Slate 


A 2 14 


Knaben, 4 Mädchen. 


— Paar. 10 
Geſtorben: 10 1 h 
Bein: 5 Kinder und folgende erwachſene 
rneftine Schobert geb Gendſlor 71 0 N 
Tear, 61 Sahre, Be k gene Ta Fehr, Karl Toe 
Schulz 60 Jahre, Julienng Stender geb. Fri. 
Todtgeboren: 2 Kinder. 


(Evangeliſche Confeſſion in Bgierz) 
Vom 10. bis 16. Dezember 1900. 


Getauft: 2 Knaben, 1 Mädchen. 
Aufgeboten: — * 
Getraut: Paar. 


Geſtorben: 2 Knaben, 1 Mädchen, — Mann, 2 


Frauen. 


Todtgeboren: — Kinder. 
(Evangeliſche Confeſſion in Babtanice) 
Vom 9. bis 15. Dezember 1900, 


Getauft: 8 Knaben, 3 Mädchen. 
Aufgeboten: — 
Getran 


e Vi 
eſtorben: 5 
pirſelen: — ind und folgende ewochſene 


Todtgeboren: 1 Kind. 
— en 


Nahftebende Tlegramme konnten vom 

Telegrapbenamt tbeils wegen mangel 

hafte Adreſſe, tbeils aus anderen Grün: 
deu nicht zugeſtellt werden: 

Biſſch aus Waiſchau, Suark aus Moskau, 
Lapin aus Kaliſch, Herzli aus Vlaszfi, Mafajek 
and Uniew, Sondhewig, aus Wurſchal. 
Anmerkung: Petſonen, welche eite bon den 

oben augegebenen Depeſchen in Empfang neh- 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegkaphen⸗ 
amte eine eulſprechende Legitimation vorzulegen. 
— —— 


Getreidepreiſe. 


Wer chu, den 18. Dezember 1900, 
(in Waggon adungen 
vro Pub, 


155 Kopeken 
ehen. 
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Expedition, Wanren- und Möbel 
Transport. 
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8 Künler-, Oel, und Aquarell⸗Farben In Tuben, 

Emallle⸗ Lack Farben für Fußbödenaufteſch, über Nacht trocknend, in diverſen Nuancen, 
Streichſertige Oel: und Lackfarben in diverſen Nuancen, 

‚Gittfreie Sſoſſ⸗ und Bloufenfardem zum Selfifärden im Haushalt, 


Uufbirfilarben füc verblaßte Möbel bezüge, K eidungöftlcke ete., 
„ Farben ſür Eouditorei- und Backwaren aller Art, 

Gremelarben, gelb und roſa, für Gardinen, Vorhänge, Kleider und Spitzen, 

Jeiuſte fläffige Bronzen, vorzüglich glänzend und deckend, 

Bronze in Pulver in 40 Nuancın, 

Brill antine (Goldſtaub) in 20 Nuancen, 
Pinſel, Lacke, Firniſſe, Erd⸗, 

in großer Auzwahl empfehlen: 


Pre jazd-Straße Nr. 8. 


% 8 
ARKKKKRKRKRKUKKERKÄUKKRAERRURHE 


Lodzer chem. Neinigungs-Anfalt und Färberei 


Petrik.⸗Sir. 41 A WDVS T Petrik.⸗Sir 41 
U 


Sıömna 21 


Anzüge, Paletets, Jaquels, etc., Allzarin⸗, Diamant- und Diamins zärberei. 
Garantie für Echtheit. 


BIBIHOSOREBEROEC000000000000 


Für di Winterseisen | 


in Cheviot, Kammgarn und Strich in den 
meuften Farben. 8 


So 


Winter paletolſtoſfe 

Wintercorde 920 
Winterkammgarnſtoſfe) 
Kaſtort, ſchwarz, braun, blau, und meliert zu Pelzüberzügen. 
Schüler monturſtoffe tür fimmtige Schulen, 

ſowie die wegen ihrer Güte und Billigkeit mit Recht beliebt 


Pferdedecken. Das Tuchgeſchäft 
J. W. WAGNER, 


Krötka Nr. 7. 
o eο ο ο ο , ο e οοοοοοοοꝓοοοοõ, 


in den neuſten Deſſins. 


gewordenen 


eee 


Die Wein-, Delikateffen- und Colouialwaaren⸗ 
Handlung 


M. WITKOWSKA 


— 103 Petrikauer⸗Straße 103, —— 
gegenüber Helnzels Palais, 
Ausſchließlicher Verkauf von Schnäpſen der Firma 
K. Schneider. 


— 
Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 
— von — 
. T BRONK, a ee 


empfiehlt große Auswahl in 
Schlitiſchuhen, N 
Schellen⸗ und Schlitten⸗Geläute, 
Fahr⸗ und Reiteandaren, 
Leonardſche Hufſtollen, 
Wiener⸗Regulier⸗Füll⸗Ofen, 
Solinger Tiſchbeſtecke, 
Scheeren, 
Fleiſchmeſſer, 
Fleiſchhackmaſchinen, 
Wurftfüller, 


Brotſchneidemaſchinen, 
Amerikaniſche Wringmaſchinen, 
Stahl⸗ und Meffing » Plätteiſen, 
Detimal⸗, Tiſch⸗ und Fleiſche waagen, 
Eml. Küchengeſchirre, 
ſowie Prima ⸗ Werkzeuge 
Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 


N 
g 


für 


„Erſte Lodzer chemiſche 
2 Wäſcherei und Dampffärberei 22 


L d, Konſtantiner⸗Straße Nr. 7 
Abernſmmt Herren- und Damengarderoben zum Färben und Reinigen. Der 
Zwirn Bleibt nicht wen und färbt auch nicht ab. Bei Kammgarn wird der 
Olang ganz benommen. Aufträge werden prompt ausgeführt. 


W. Schönmann. 
Das pholographiſch- ar tiſtiſche Atelier 
m Brandt 


petrikauer-Straße 97, 
Unfert zu jedem Dutzend Kabinet- Photographien 1 großes 
Portrait P: ut eingerahmt gratis. 
lde Ausführung. 


7 


Ledger 


Winerals und Gpemifhe Farben und Malute ufüten If 


KOSEL & ENTRICH, | 


Konſtautiner 9 


Reinigung und Umfärbung aller Arten Damen. und Herren-Gardaraben, wie 


Tageblatt. 7. (20.) Dezember 1900. 


Privil, u. pat. in allen Staaten 


„Bxsiceator 
de Bitter“ 


Sicheres Mittel gegen Holzpilze und Mauerfeuchtigkeit, 1000 Be⸗ 


18 


von 
ns Sophie Knorozowska en 


wieb folgender Unterricht ertheilt : Das Zuschneiden und Nähen von Kleidern, Eor- 
ſetts u. Wäsche, Garderoben, Weiß- und Bunt-Stiderei, Cravatlen, Buchbindte-Arbeiten, 
künſuiche Blumen, Heltominiaturer, Brennarbeiten auf Holz und Leder, Malerei auf 
Porcellan, Atlas, Glas u: |. w. — Unterricht wird von Leh rerlunen⸗Specialjſlinnen 
ertheilt. — Die Schule ertheilt Diplome. 


Für die Winter-Zailon 
empfiehlt neu eingetroffene Deſſins ſür Aazlge und Waletotſtoſſfe, - jomie 


Schüler, Schützen, Wagen u. Billardtuche zu den billigsten Peeifen 
das Tuch⸗ und Cord⸗Lager von 


FP. RAF, 


Velrikauer-Straße Ur. 121 


E TEFIR 


. 


1 
a 


— letzt — 
nach der Zielona⸗Straße Nr. 12, iw eigenen Hauſe, 


übertragen 


W.GU 


— Leaͤglich friſche Lieferung direkt ins Haus. 


HL. 


1 


4H n 
Spezial Fabrik für Lederwaaren Zu 


und Reiſeutenſilien 


— von — 


ANTONI LEWANDOWSKI, 


Vodz, G Tai Nr. 83 
empfichlt: 
Nelſeloffer, Vallſen, Handtaſchen in verſchiedenen Fagons, Neiferollen, papler⸗ 
mappen, Porteſeullles, Portemonnales, Cigaretten-Etuls u. |. w. 


— 
P 2 t t 3 Balſam, erfriſcht und verſchönert den Teint. 
a 1 Das einzige Schminkmittel v. der Patti gebraucht. 
Mittel anſtatt Seſſe. Vorzügl. gegen Flechten u. 
85 Sylvia giebt dem a elne jugendliche ir 
Lanol 88 gen Festen und Eonmeeflede. 


In haben in allen Parſumerit- und Droguenhaudlungen in Lodz, 
Haupt⸗Niederlage Warſchau, Nicata Nr. 5. — Klimecki, 


Große Auswahl nun Gefen 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Wiener glatte und canellirte, Doppehplinder⸗ 
„ Megulier- und WBentilie-Füllöfen mit Cbamotte⸗ 
(euerfeſte Ziegel) Fütterung. Jeiſche Dauerbrand⸗ 
öfen, hochelegante Salon -, Bondoir nud Kabinet- 
Oefen. Amerikauſſche Helios . Oefen, Gas : 


Badeßfen. 
Oefen eignen ſich ſowohl für dauernden wie 


Alle 
zeitweiſen Brand und haben den Vorzug, daß ſowohl Füll⸗ 


und dadurch Reparaturen durch Verbrennen von Eiſentheilen 
faſt ganz fortfallen. Langſame Verbrennung durch bequem zu 
handhabende Negulir⸗Ktlappe. Geeignet für jedes Brennmatecial, 
wie: Kohle, Koaks, Holz, Torf x. 
Die Ausnutzung des Brenmmate 
1 n ordentliche durch eine neue Einricht 
welche die ſtets gleichmäßige Vertheilung der eintretenden Außenluft bewickt. 
Empfichlt die Eisen-, Stahl-, Kupfer-, Messing kurz waarenhaudlung 


ige. Broschüre fi o und tis. 
. e ee ee Ber 
} resse: Ing. Mech. Otimar schilling, Warschau, 
2 KRETSCHMAR & GABLER, x Lig ea d l Nr. 49. ee . 
lager technischer Artikel, 8 b 
- Strafe 117 = = — 
er: E St 18 
S. 1 umml⸗ „ 
J dae en a bebe x SO angens 
— ne x Reife - Bureau, Berlin, 
2 Son ach, es 50 bun lau, 2 Filiale Lodz in der Auskunftei 
2 Eimmtlihe Werkzeuge für Aſchler, Schloſſer, Schmiede etc. 1 N . 
Duster Bones — 25 ee 81 110 Baphte, * S. Klaczkin, Velrikauer Straße Ar. 8l. N 
en von Wlcan = 
‚ein! u L Li 0 Pi 27 
% der und Larſon, Act.⸗OGeſ. für Korkinduſtrie, Alban. In der Handarbeitsſchule für Damen 


wie Feuerungsraum mit ſtarken Chamotkeſteinen ausgemauert “ Puppen aller Art 


ls iſt eine ganz außer⸗ 
Innern des Ofens, 


5 
Lodzer Thalis-Theuter. 


Heute, Freitag, den 21. Dezember 1900: 

findet in diefer Saiſon bei vo⸗ 

pulären und halben Preiſen der 

Plätze die letzte Auffü hrung 
ſtatt von: 


Die Geiſha. 


Große Operette in 3 Aklen von Sidney 
Jones. 


Berner wied übermorgen, 
Sonnabend, den 22. Dezember: 
Wiederum bei populären und 
halben Preiſen, die letzte Auf ⸗ 
führung in dieſer Saiſon von: 


Die Dame von Maxim 
ſtatiſinden. 


Das hoffentlich allen Theaterfreunden 
mundende Repertoire für die Feiertage 
wird morgen veröffentlicht. 


Die Direction. 


Wir alle bezeugen, daß man bei 


GUSTAV AN WEILER. 


Lodz, Nawrot⸗Slraße Ur. I, 
—— wirklich gut und ſehr billig —— 


Nuhmaſchinen 


Sauft. Die beſte Famllten, Nähmaschine 
IR ſchon für 38 Rubel zu haben, 


Noch nicht dagewiſen. 


noszgce pelny möj adres: 


Departament Handlu i Przemyslu, upraszam uprzejmie 


laskawe zwracanie uwagi tak na etykiety, 


„Kryderyk_ Puls w Woarszawie“, 


jak röwniez na sam towar z odeiskiem na obu stronach tego tek tu, 
EGZYSTUJACA OD 1852 R. 


PAROWA FABRYKA PERFUMjI MYDEL TOALETOWYCH 


EFERYDERYK PULs 


wynalazey znanego glicerynowego mydla, W WARSZAWIE. 


Wobec pojawienia sig mydel glicerynowych, opatrzonych nasladownietwem moich 
h przez 


Dyplom honorowy na Wystawie przyrodniczo lekarskiej w Krakowie 1900 r. 


h odbiorcöw o 


pod firma: 


etykiet, zatwierdzonye 


LI EZanownyc] 


Verden in Bepara- 
tur angenommen. 
Grösste Auswahl unzarbrech- 
licher‘ Metallhiach-Pupnonköpfa, 
sowie Rümpfe in Leder- und Kugelgelon- 
ken zu den billigsten Preisen. Die bel 
mir gekauften Köpfe werden umsonst auf 
den Rumpf aufgeschraubt und sonstige 
Fehler ausgebeusart, 


GUSTAV ANWEILER, 


Gebrüder Milker, Neuer Ring 5. 


Lodz, Nawrot-Strass Nr. I, 
im Nähmasshinen-Geschäft, 


ae Tageblatt T. 20. Dezember 1900. 
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Die ſranzöſiſche 


Deſtillation und Weinhandlung | 


— von — 


F. ME VERS Erben, 


gegründet im Jahre 1867, 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen ihre bedeutend verbeſſerten Fabrikate 
bekannter Güte, welche den Erzeugniſſen erſtklaſſiger Warſchauer Firmen in Quali⸗ 
täf nicht nachſtehen; 
in⸗ und ausländiſchen Cognac, alte ausge- 
wählte Weine. 
Gleichzeitig erlauben wir uns, unferen geſch. Kunden für die Anerkennung 


unſerer Fabrikate zu danken und empfehlen dieſelben auch feiner dem Wohlwollen 
des Publikums. 


Hochachtungs voll 
F. Meyers Erben. 


Auf Pieffeıkuden 15, N. bat. 
Bu dem bevorſtehendeg Weihnachtoſeſte empfiehlt die Conditorei von 
Oskar Suhl, 

Za wad ze Nr. 12. . 
Originelle Piefferki iguren, Baumkonfekte, Marzipanfräch e, Schaum · 
Tagen in 1 72 e 20 5 Beftellungen auf Torten, Baben, 


Stelezel, Blechkuchen zur pünktlichen und ſchönen Ausführung entgegen, 
Bestellungen bitte recht zeitig aufgeben zu wollen. 


Billigfte Preſederechnung. 


Specialfabrik für Pumpen 


V. LEDERL . Freiburg in Baden 


15 Medaillen und 23 div. Patente im 
erſte Preiſe. In- und Auslande 


Liegnitzer Bonbonz à 5 K. 
u € 


„| Centrifugal⸗ Pumpen, 
= Kolben: Pumpen, 
” Plunger⸗ Kolbenpumpen, 
ä Kreiß⸗ Kolbenpumpen, 
2Doppelt⸗ wirkende 
> Saug⸗ und Druckpumpen. 


General- Vertreter für das Königreich Polen: 


OO000000000 000000 Ke[elele]ejeloleja]a]a]ale1ejeJafelele} 


Technische Abtheilung 


der Grſellſchaft der Raſſiſch - Frunziſiſchen 
Gummi⸗, 


Guttapercha⸗ u. Telegraphen⸗ Werke 


in Flema 


Pn WOD NIK. 


Fabriks⸗Niederlagen: 


in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krölewskaſtraße Nr. 16. 


D REETEEnIRHEÜLDEEBEEREEEIEE— HAND HNHNNDNαtcidticiciciNticitititi 


Cechniſche Gummi- und Asbeſt⸗ Fabrikate für 
jede Induſtrit, Treibriemen, Hanſſchläucht, 
Breſente etc. eic. 

Preisliſten gratis und franco. 
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Be 


DED TNTIT TK TIC iC TINTI ECT TH 


Louis Söderström, Lodz. 


FFF 
ZU DEN FEIERTAGEN 


Dy namo⸗ „e 
00009 Maſchine, 


e de ah Kune e ae gut er⸗ 

Alten Meth, Ungar-, französischen, spanischen, 0 0 Shen mier M. f. 400 an * 
italienischen, Kaukasischen, Krimschen u. Rheinwein, % : Exp. d. Blattes erbeten. 
Liqueure, ausländische Cognacs I. F Martel und He- zn 
nés x Co., russischen Cognac von Saradzew, Im- ä KENIRRUMIRIER 
periul. ipse, hum von "Mokiejewski, englischen '& 1 4 
Ponte, 8985 Oel, Pfefferkuchen, gemischte Baccalien 1 1 S I 
und Colonialwaaren höchster Qualität. Pfefferkuchen 7 + IK ni on! 


mit 15°, Rabatt. Beim Einkauf von 10 Flaschen Wein 
eine klasche gratis. 


T. KEDZIERZAWSK|, 0 
Petrikauer-Strasse 89. 


a ee 


‚Heinrich Schwalbe, 


Lodz, Petrikauerſtr. Nr. 53, Rufe Mintel T 


lafräckt 


rel. 

in reinem 225 b 1 Er Peg ö 
. 40.—. 

für Herren, 

(paſſendes 


Meihnachtsgeſchenl) 


Wachstuch⸗ 28 
38 Erzengniſſe, 

— wie — 
Stück Ware, bilden Läufer, 

von gutem einfarbigem Molkftoff | 
n 

4 Rs, 18, bla. -Waare, demie und Läufe. 
von dickem weichem Velour in 22 Plüſch⸗Teppiche. = 
erſchiedenen Furben à R3 25. Läufer dla, Gummi, Goc, 


empfiehlt: 


N.B.Mirtenbaum, 


Petrikauer⸗Str. 33 
St. Petersburger 


bissen. 


Garantiet! 


in. und ausländiſche gabelkate. 


LINOLEUM 


2 


Wandſchoner 
Wolle und Jute. 


Heinrich Schwalbe, Wringer Empire. Wagen⸗Decken. 

Petri auer⸗Straße 53. Reiſe⸗Iteuſilien. Ri 

— — — | Süuntlihe Fuuni-Arlibcl. 
KKRKRRRRREmun 


Eine seltene Gelegenheit 


bietet sich jedermann, der praktische Weihnachtgeschenke zu äusserst 
billigen Preisen einkaufen will. 
Um den ganzen Vorrath zu räumen, werden 


Auer dem‘ Einhaufspreis « x« 
verkauft. 
Papeterien: einfache und hochelegante, luxuriöse, 
Schreib- u. Zeichenmaterialien: 


7 


ı 
Eine große Aus wahl in 


Steeih- u. blue dannn 


empfiehlt: 
schiedener Form und Grösse, Tinten, einfache und elegante Federhälter, a 
Stahlfedern, Bleistifte in allen Farben, Farbenkısten, Mal vorlagen, billige die Muſit⸗ Instrumenten 
Farben für Schüler, Künstlerfarben, Pinsel, echte chinesische Tasche, Handlung 


Tintenfüsser in ver- 


Lineale und Winkel in allen Grössen, Zeichenpapiere, Radirgumm', bunte 
Kreiden für Zeichner u. s, w. u. 8. w. 


Visitenkarten: in verschiedenen Grössen und Mustern, in reicher 
Auswahl. 
Karten, einfache u hochelegante für Menus, Einladungen, Pro- 


von 

Th. Lessig in Lodz, 
— Petrikauer - Straße Nro. 115. — 
Reparaturen werden prompt ausgeführt. 


gramme, Tanzordnungen in allen Grössen und Farben. S —— 
Breloque-, Bleistift- u, Federhalter, Taschen-Pedern Fi 
und Bleistifte. 5 
Verschiedene Lederwaaren als: Purtefenillos, Porte- 2 
monnaies, Brieftaschen u. dgl. 2 
8 


Nähere Auskunft in der Exp. d. Blattes 
Dzlelna- Strasse Nr. 18. 


Dzielna-Strasse Nr. 13. 


GIIIIIECEEO006606609393I3IIIIIIIICE00C9I3I3I0606006999999 
Letzte Neuheit 


Intversal- 
Hackmaschıne 


zum Zerkleinern von Fleisch, Gemüse, Kar. 
toffeln, trockenen Semmeln, reibt Mandeln, 2 
mahlt Zucker, überhaupt alle Zuthaten zu 
Speisen grob, mittel oder fein je nach Be 
darf mit derselben Maschine. Brodschneide- 
Maschinen „Rotunda“, Wringmaschinen, Tetroleumküchen, 
Caskocher „Empire“ ete. empfiehlt das Eisenwasren-Geschäft von 


R. ARNERRER, Lodz, 


Petrikauer-Strasse Nr. 22. 


enüber der Mikolaſewaka . Straße, 


des Provlſors der Pharmacie 


* IIITIII in Lodz, 


Die Apothekerwaur u- Handlung 


Telephon⸗Anschluss. 


VIIIIIOCOHO00699929902000000929922999999 9 
©cEOE820066060060600600006000600003939399999999 


8 
5 
8 
f 
; 
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e Massa Gunyg n f n mu wang! nn pl ns ange NL am 
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sygaldm eee ene satel 
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% Spulen 
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NK NSN den 


Margulies 


3. 296. 
Fraenkel 


S-te rzyska 48. 


uoßsyg gun zur zg 


verwerthet 
Ing. J. 


Pat, ang. 
Lodz 


2 
8 
5 
3 
E 
3 
3 
3 


cb 14 Prospekt komm! 


Muster und Markenschutz 
in allen Ländern erwirkt u, 


ATENTE 


Nikolajewska-Strasse 29. 


Ingan 


 Warsoh 


12 jährige Erfahrung, über 20,900 


Vertr. f. 


! 


Neuer Ring Nr. 


I 


EN 


ker, 


Jung und Alt 


wy- 
N 


gen Preiſen 
Opl 


Petrikauer-Straße 87. 


iazdkowy. 
cen oli. 
ine 


zja 
gwiaz 


nesesserek 


„ 


e ring, 


28 


Bazar 
‚ych 


ze skör 


ALLIGATOR 


ine po 


0 


roßer Auswahl zu billi, 
m gefälligen Besuch 


in g 
un 
A. 
filja 
ajnowsz 


owska Nr. 


11, 
mozliwie nizkich 


roby 
zahlt beim Ankauf von 


Piotrk 
Silber und Edelste 


poleca wielki wybör n 


ſchäft und bitte 
ielka oka 


Gegenſtände 


für Jung und Alt! 
das Inwelier⸗Geſchäft von 


je 


Dzielna Nr. 
0 


lich: 


W 


podarunki gwiazdkowe 
Herman Fogelbaum, 


nüt 


5 


Moritz Sutentag. 


i pod. 


5 
Todz, 


iele 


empfiehlt das Optiſche Ge 


Cold 


nenpbuſßtegt ug 


N ann ene 


In Weihnachten m 


f 


und em 


= und 


Loder Tageblalt — 7 (20) Dezember 1900. 
Riga. 
Müller, 
sfeierta⸗ 
jtellung 
9. 


{ 
a-Eiraße Nr. 3 


aß wir das 
5 
8 


F. 


Die 
Haus durch eigene Gef 


Adolt Wagner. 


d. 

1 
LEONHARD D RANGE 
ößchen 


l 
in Ledz 


Konſtantiner Straße 


üft 


Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Auſtalt und Färberei 


Ronſtantiner⸗Straßt 9. 


gsvoll 


an die Herrn 


befriedigend zu leiten 
80 


ms. 
Niederlage 


Bare 


hinterm Monopol ⸗Gebäude bei R. 
en Beſtellungen auf 8 


Hochachtun 


H. ANS TAD T's Erben. 
99955959 959359595 


Weſſe 


pfehlen dieſelben der Gunſt des geſchätzten Publikn 
Zu den bevorſtehenden Weihnacht 


— 
——— 
=] 
22 
— 
22 
2 
ie | 


dieſelben ihre Thäligkeit in den nächſten 


Tagen beginnen werden, 
Faß bier rechtzeitig erbeten. 


erfolgt ins 


Brauerei Waldi 
gen werd 


=} 


in unferem 


Etabliſſement Helenenho 


. 


aus Poſen und 
daß die Herren Sibilski und Drauge Alles au 


ner Bier! 


10 


Telephon-Anſchluß 8 
HSaupigeid 
. 


MARK 


R 


RESTAURANT 


F er 


DE- 


Wir machen dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 


Wir ſind überzeugt 
bieten werden, um das Reſtaurant in jeder 


Konſtanſiner-Straße 9. 


8 
2 
= 
= 
2 
ö 
2 
2 
2 
2 
= 
5 
= 


aus Warſchau verpachtet haben und daß 


Nr. 296. Lodzer Tageblatt. 


VI. 


Schloß Liek, den 26. 7. 18. 
Mein Junge! 


oder beſſer geſagt um Mitternacht / 
Reiſe war durch die 
Temper 
Fahrt vo 
Wenn ich ſage „ 
und den Diener. Man 
außer meinem 


geh 
die 


des Baues bis A 
der hohen Fenſter, — 
eß den Strahl der groß 


Du wirſt lachen, 


in den Form 
Decke bedeck' 


Du Dir weder Sorgen noch Vorwürfe ma 
ange n. Die Mehrzahl der 
deuswerth und einen Glückspilz 
nicht auch — —“ 
Hier ſtockte de 
in der Hand hielt, 


Warum wollen wir es 


Schreiber, 


Blicke 


die Ferne. Ja, 
dieſer ſorgen⸗ 
Weil er das 


fe ihn dazu zwangen, Entſchluß. Die 
Verhältniſſe? Nein, nicht fie all Beſſeres, 
ie Liebe zu dem kranken Bruder; ommen ver⸗ 
feste ihn in die Lage, Achim All F h 
laſſen, was für feine kranke, ſchwache Brust heilend fe 
Eine ſorgſame Pflege, ein mehrmonatlicher Auf 
Süden. 


Wenn er daran dachte, erſt en ihm das pei 
ſetzte er auch noch, als er zu 


(Fortſetzung folgt.) 


Lodzer Tageblatt. 


Nr. 295, 


Comtess Kathrein. 


Roman von B. v. d. 


Sie drehte ſich fort und machte Miene, den Pavillon zu ver⸗ 
laſſen; Niemand hielt ſie auf. 

Viel Vergnügen und gute 
und einen Gruß von mir an den 


Gedanken beim 
alten Ried,“ 


Briefſchreiben, 
rief der Fürſt 


ihr nach. 
Langſam ging fie um das Boskett herum, ſpannte ihren 
großen, weißen Sonnenſchirm auf, und als man ſie nicht mehr 


ſehen konnte, blieb fie unſchlüſſig, wie 
ſchlug daun einen Weg ein, der vom 
Park hineinführte; die gartenartigen Anlagen 
auf und auf breiten, gut gepflegten Wegen 
mitten im Wald unter den dichten, leiſe rauſchenden Kronen 
alter Buchen und Eichen, hie und da huſchte ein Eichhörn⸗ 
chen über den Weg, zwitſcherte ein Vöglein über ihrem Haupt. 
Die Stille rings umher that ihr ungemein wohl, ſie ging 
weiter und weiter, bis ſie auf eine Lichtung hinaustrat. Es 
war ein munder, freier Platz, in deſſen Mitte ſich eine Art 
Muſiktempel befand, achteckig in der Form, an allen Seiten 
offen, Bänke von Sandſtein ſtanden in weiteren Zwiſchenräumen 
im Kreiſe an der äußerſten Grenze des Platzes; früher moch⸗ 
ten hier allerlei geſellige Vergnügungen ſtattgefunden haben, jetzt 
machte all es den Eindruck, als ſei lange Niemand hierher ges 
kommen. Der Platz war zum größten Theil mit Gras und 
Moos überzogen, und wilde Roſen und Brombeerranken ktetter⸗ 
ten au den Säulen des Pavillons in überüppiger Fülle dicht 
ineinander verſchlungen empor. Das Sonnenlicht fiel von der 
einen Seite durch die Baumkronen, und die Stämme warfen 
ihren langen, dunklen Schatten über den dichten, mooſigen Wald⸗ 
boden, große Büſche Farrenkräuter breiteten ihre glänzenden, fein⸗ 
gefiederten Blätter zwiſchen den Bäumen aus, an einer Stelle 
ſprudelte ein Quell auf dem Waldboden hervor, über eine künſt⸗ 
lich angelegte kleine Felſengrotte rieſelnd, ſich dann als ſchma⸗ 
ler Bach im Walde verlierend, Blumen und ſchmale Gräſer 
neigten und wiegten ſich, von einem kaum merklichen Luft⸗ 
hauch bewegt, hin und her, die ganze Vegetation hatte elwas 
Ueppig⸗Du tiges, auch die Luft war hier weniger ſchwül, von 
dem Quell und dem Bächlein ging ein belebender, friſcher 
Hauch aus. 

„Hier iſt's ſchön,“ ſagte Kath'rin' aufathmend 
auf eine der Bänke zu; da erhob ſich von ei ner 
die ihr durch den Pavillon bisher verborgen geweſen, 
eines Mannes und trat ihr ein paar Schritte entgegen. 


überlegend ſtehen und 
Schloß fort in den 
hörten ſehr bald 
befand ſie ſich 


und ging 

anderen, 
die Geſtalt 
Das junge 


Mädchen erſchrak; der Lieker Park war ſtreng abgeſchloſſen, wie kam 


der Fremde hier hinein? 

Verzeihung, Gnädigſte, ich habe Sie 
ex, ſeinen Hut lüftend und ſich leicht 
höre aber ſeit geſtern zu den Bewohnern des 
Frobenius.“ 

Auch ohne die letzten vorſtellenden Worte hälte ſie ihn 
ict erkannt, trotzdem meinte fie im erſten Moment, der Boden 
unter ihr ſchwanke, ſie habe nicht recht geſehen, nicht recht 
gehört, bis ihr plötzlich die Erinnerung zu Hilfe kam, daß man 
von“ dem Eintreffen eines Arztes für die Fürſtin⸗Wittwe ge⸗ 
sprochen, aber daß er es war — er — daran hatte fie nicht 
gedacht. 1 

Sie hatte 
können. 

„Herr Doktor Frobenius, 


erſchreckt!“ ſagte 
verneigend, „ich ge⸗ 
Schloſſes. Doktor 


ſich ſo weit gefaßt, um einige Worte ſagen zu 
gewiß — ich habe Sie erkaunt — 
nur im erſten Moment — die lange Reihe von Jahren. Ihnen 
wird es nicht viel anders ergehen, Sie werden ſich gewiß 
garnicht mehr auf mich befinnen können. Was?“ ſetzte fie faſt ſchel⸗ 
miſch hinzu. 

Ein eigenartiges Lächeln glitt über ſeine Züge, während ſeine 
Blicke voll auf ihr ruhten. N 

„O doch, Comteß Neyſchütz, ich kann mich noch ſehr gut erin⸗ 


Lancken. 

(Fortſetzung 9.) 
nern an den ſchlanken Backſiſch mit dem ſchwarzen, dicken Zopf; die 
Einzelheiten des kindlichen Geſichts finden ſich, wenn auch mehr ent⸗ 
wickelt, doch wieder. Mit mir liegt die Sache etwas anders, ſehen 
Sie nur, hier an den Schläfen kommen ſchon ein paar Silber⸗ 


fäden, ich bin ein alter Maun geworden in den acht, faſt neun 
Jahren.“ 

„O nein, wenn man jo jung war wie Sie damals, 
dann find acht Jahre nicht jo vie!“ — proteſtiert fie 
lebhaft. 


„Doch, doch, Comteſſe, es giebt auch Jahre, die doppelt zählen,“ 
entgegnete er ernſt. 

Sie wußte, heute beſſer wie einſt, beſſer, als er ahnte, was 
dieſe Worte in feinem Munde bedeuteten. Hatte er jo wenig ver⸗ 
geſſen gelernt ? * 

„Wo waren Sie dieſe ganzen langen Jahre?“ fragte fie ablen⸗ 
kend, „Oukel Ried hat mir einige Male erzählt, Sie ſeien in's Aus⸗ 
land gegangen, dann wieder Sie lebten in Berlin, bald hier, 
bald dort.“ 

„Das dürfte ungefähr ſtimmen, das Schickſal hat mich tüde 
tig herumgewirbelt,“ entgegnete er mit einem Anflug von Bitter⸗ 
keit und Erregung im Ton, „und es ſcheint, es hat noch nicht 
genug daran.“ 

Sie ſieht ihn an mit einem traurigen, unſicheren Blick ihrer 
ſchönen, wunderſamen Augen. 

„Comteſſe leben immer hier?“ fragte er plötzlich; fie ſchüttelt 
den Kopf, „nein, nur für einige Wochen als Gaſt.“ 


„Es iſt wohl viel Beſuch im Schloß,“ fragte er weis 
ter, anſcheinend ſoll die Frage harmlos klingen und fie ift 
im Grunde ja auch natürlich, aber Kath'rin' merkt doch, 
wie er mit einer gewiſſen Ungeduld auf die Anwort ware 


tet. — 

„Augenblicklich außer mir Niemand.“ 

„Ah.“ 

Er ſchweigt und ſieht an ihr vorüber in die leiſe rauſchenden 
Baumkronen, dann greift er an feinen Hut und ſagt, ſich leicht 
verneigend: 


„Ich möchte Comteſſe nicht länger ſtören,“ und ehe ſie noch, nur 
der Höflichkeit wegen, etwas enkgegnen kann, grüßt er noch einmal und 
wendet ſich zum Gehen. 

Kath'ri'n folgt feiner hohen, 
Augen. 

„Ich wollte, er wäre nicht gekommen,“ ſagte ſie halblaut vor 
ſich hin, auf einer der Bänke Platz nehmend und mit der Spitze 
ihres Sonnenſchirms in dem Boden herumſtochernd, „es iſt ja gar⸗ 
nicht zu vermeiden, daß le ſich begegnen. Es thut mir ſo leid 


kraftvollen Geſtalt mit den 


um ihn.“ 


Sie nahm den Hut ab, legte ihn neben ſich auf die Bank und 
überließ ſich ihren Gedanken, die ſie weit in die Vergangenheit 
zurück und ihr alle jene Momente vor Augen führten, in 
denen fie vor langen Jahren mit Hans Frobenius zuſammen⸗ 
getroffen. 


Von dem Sonntagmorgen im Garten beim 
er ihren Zopf aus dem Roſengeſträuch 
bedeutungsvollen Septembertag, wo fie 
Augen der Lüge überführt, wo fie ohne ihr Wollen einen 
tieferen, viel tieferen Blick in ſein Leben und das Leid fels 
nes Lebens gethan, als er ahnte. Wie “fie jetzt darüber nachdachte, 
ſtanden alle Einzelheiten bis in's Kleinſte genau vor ihter 
Seele, fie hatte nichts vergeſſen, denn das, was fie fetzt dachte, 
805 fie unzählig oft gedacht, in den vergangenen langen 
ahren. 


alten Ried, 69 
löſte, bis zu dem 
Eliſabeth vor ſeinen 
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ö = un s 1 
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Ta ee: Ikliche 0 
— & 0 4 
» N bereitet einem Jeden ein Photographiſcher Apparat als Weihnachts⸗Geſchenk x | 
8 E — 5 und zwar ſind ſolche in größter Auswahl und in jeder Preislage; von Rs. 4.50 4 
—  — mit Zubehör dis Rs. 400, am vortheilhafteſten bei ! 
0 
{=} 
S 0 8 ALFRED PIPPEL.| 
—— . | 
arg Lodz, Nawrot⸗Straße 24, käuflich. a u 
S E Als Novitäten empfehle: Nodats für Damen, Univerſal⸗„Hand⸗Staliv“⸗Apparate, Goerz⸗Doppel⸗Anaſligmat 4 
— = mit neu eingetheiltem Seetoren-Berfchluß, Ariſtoſtigmate, Anaſtigmate, „Minor“ und „Major“, Special Objektive für 
2 Amateure von Voigtlander und Sohn, Braunſchweig, Vergrößerungs⸗Apparate, Tornton⸗Pickard⸗Momentverſchluß mit 
0 > antomatifcher Expoſſtionsdauer von 2 bis 100 Secunde, jämmtiiche „Asco“⸗ Neuheiten, wie Briefmarken⸗Camera, 5 
al . Entwickler⸗Tabletten u. |. w. Electriſche und Gas⸗Glühlicht⸗Dunkelkammerlampen, weltbekannte „Bichrom⸗Lampe“, 
8 8 Blitzlampe „Elektra“ unverſaglich. Stand⸗Entwicklungs⸗Kaſten etc, Neu! „Imogen⸗Sulfit“ neuſter Entwickler. 
— Ganz beſonders mache ich die geehrten Käufer darauf aufmerkſam, daß ein jeder den Unterricht gratis 
V BE genießt. Hochachtungsvoll 
— ul ALFRED PIPPEL 
oO L. Erſte ſpecielle Handlung photographiſcher Apparate und Zubehör. 
— = Lodz. Nawrot⸗Straße 24. 
— u ] 
D E — 5 
Sec 1 = Gute Belohnung 
— ir Auskunft über Wohnung und Anſtellung * 
. 2 es Ingenteurd Johann Ham 
= fer, zuletzt in Berlin wohnhaft, 
J 8 Rechen, Bruxelles, 80, tue. Zofep) IL, 
I : Eine größere Partie 
S 2 | 
33 gute Koch butter 
2 8 | 0 
— E ift preiswerth zu verkaufen. 
A er Widzewska⸗Straße Nr. 62. 


Rudolf Gall. 
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in ö 02 r E in Wohnräumen. 
mie — . 5 — ; we : 5 u. 76 K. 
52 2 = 2 
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2 
E — . 2 
3 GIDULET-UEDETDILZER .... e 
E 2 werden re ſchlede “e Mobel u. z. Eine 
g — 
— 3 I Ban für eln mi Syimmer, 18 
8 8 — n n.-v. abinet und eln Speſſeztm ner, ſowle 
= PL Für Kessel Jeden Systems geeignet. l verſchieden t andere Gigenſtände verkauft. 
= 2 * N > 1. & C. Steinmüller, Gummersbach, Rheinprovinz. | zu. m aul® sm 1173 36, 
2 (8 8 Grösste Röhrendampfkessel fabrik Deutschlands. Wohn eng N. 5. 
— Gegründet 1824. F 
© S Nähere Auskunft ertheilt für Russ isch-Polen Herr Ingenieur F. Bratman 
S u Warschau, Nowy Swist Nr. 89. as A Wi ; 
= 2: r WEG: „vu, 
— 3% a5 ſchöne Tiſchſerpiee 
— 2. S Weihnachtsgeſchenke uit lösen an fe Ja re Gi 
2 32 S . eignen ſich beſonders gut die bekanntlich dhe ve ra 12 Be 
> > ſolide und fauber gearbeiteten und 12 Gompot-Zellern, 12 Kaffee⸗Taſſen, 12 
— — 17 S e is ed 5 1 
E SH * Korba tikel * dien 2 Suchen, 2 Pa. ä. 1 
S * Cabaret ober Däfiturb, 2 Senf-Befähe mit 
& aus der Korbwagrent, Kinderwagen⸗ und Safer 2 Sad 2 Hutterfen, 1 Reffeee 
— Bambusmöbel⸗Fabrik von Ader Thee-Ranne, zuſa men 121 Stück. Bayen- 
SQ = ce Sethlce beſter Gatlung, mit Blumen, oder 
den neuſten Deſſt. s verfiert, a 1s 119 Sillck 
oO befiehend, für 35 Röl. bei Nachiahluug von 
— 10 Mbl. werden dieſen &erpicen 86 
85 » en ee 
> | e erfonen von 6 Röl. an. 
D Nawrot-Straße Nr. 4 | Garnituren für W. ſchticche, bunt: von 3 
4 — und zwar: aus Bambus gefertigte Schreibtische, Toiletten⸗Tiſche, Stühle, I Fol 80 Kop. as. Blüm enlöpſe (Oashopot) 
2 Blumenſtänder, Kindergarnituren, u. |. w. u. ſ. w. Bes chen set 5 2 
L S Aus Korbarbeit: Blumentiſche, Blumenkörbe, Handkörbe, Arbeitskörbe, Paz # | u or Ae deen I 1 ar 
pie körbe, Notenſtänder, Nohr-Spielwaaren für Kinder, alles in großer Aus: 2 | nabmsweile biligen ‘Deeifen verkau 4 
. 5 wahl. Puppenwagen, Puppenwiegeu von den bilfigften bis zu den eleganfeften. M | Las- len a ee 
SS Das nicht Vo: ei f zalichſt ichn Snefü porcellan-Malerei von 
SZ as nicht Vorhandene wird möglichſt ſchnell ausgeführt FR 
D 7 45 e Ryszard Fijalkowski 
y 1 


Peivatlocal, Pacterr e, Front. 


Hochachtungsvoll | in Werfcın, Brada-Ötraje Ne. 20 im 
Bitte die Adreſſe zu beachten. 


— — — 
a) 


2 - 
Hugo Suwald, | a Bun 
- EAUde(OLOGNE 
Möbel, Spiegel und ; 
Polſter⸗Waaren Magazin, 
Wschod nia Straße € 
66 El I. MWeidemeier 0 66, 
(„Alte Poſt.“) 
== Spezielle Abtheilung zum Verleihen — 
> EB 
Stühlen, Tiichen und Spiegeln ec. 
für Hochzeiten, Bälle, Diners und ſonſilge feftliche Gelegenheiten. 
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S ALLER Be. 
Wolter 


Actien-Geſellſchaft d. Warſchauer Teppichfabrik 


Teppichen, Portier 


— . , eee , ß . 82 


N 
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JOSEPA HERZENBEAG, 


e Teppiche und Portieren 


er VORZÜGLICHER QUALITÄT 
Bessere Stellung — mom der „Neuen Warschauer Teppich- und Portiörenfabrik” sind bei mir in grösster Auswahl 


gründliche kaufmännische Ausbil- 0 vorräthig und werden zu F. Ä B R 7 I. $ PR E /8 E N verkauft. 


ung. 
Drei Monate im Institute. 


Verlangen Sie jedenfalls 
Institufannchrichte n gratis. 
rioflicher Unterricht in 0 7 1 HB 
8 BUCHFÜHRUNG, 3 y 


Bechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Schreiben, Stenograpie. 


ui) F ee Petrikauer Strasse 23! 
Otto Siede — Elbing, Preussen. 


a eg Fern EEE BE RE EBEN ODER BE ES 


Aindeſtens 20% Erſparniß an Gasconſ um ö 


garantiren wir bei Anbringung unjerer 


Gagdruk-Regler laumt Reaulir⸗ Schrauben. 


Geſellſchaft für Gas⸗Spar⸗Apparate m b. H. Berlin. 
General- Vertretung: Cechniſches Bureau: 


1 

& 
Ingenieur S. BARUCH, Lodz, 
| 


Telephon-Aufcluß. 419. Biegel-Straße 27. Celephon⸗Auſchluß, 419 
Auszgeiguungen ia Bien München und Holland, 


Gutachten von Behörden, Gasanftalter, Privatconſumenten eben dur . 1 eh ser 75 3 Viele Apparate ind hier bereits im Belelebe und die 
Me ſultate erzielt wor 
Die Apparate find im * Bureau täglich von 4—6½ Abends in Thätigkeit zu ſehen. . 


eee R 1 7 EEE DDR EB EEE EITHER REDE BER EI 


Umzugshalber find im Hause Lieferaut von fünf 


= Kaiſerlichen 4 

S. B. $lomnicki, 2 E 
Widzewska Nr. 70, | 5 empfehlt 

ee del dee Beese, en weni CLAVIERE und PIANINOS 


zu vermiethen: 
1) Cine große, N errſcha Mt liche, 85 mit größtem In großer Auswahl, zn mäßigen Preifen in ben Fabrltanlederlagen in Warſchau, Nowy zwiat 24. (Telephon Nr. 1288) 
Comfort eingerichtete Frontwohnung, beſiehend aus 9 Zimmern, 2 Bor f in E od z, Petrikauer Straße 46. 
3 N 
Kümmern, Küche und 3 Eingängen, mit allen dazu gehörigen | Verkauf auf Raten und Jnaſtrumenten-Berlelhung. Auch werden Jaſtrumente corriglrt und gelmmt, Illuſtricte 


Bequemlichkeiten, nebſt kleinem Blumengarten mit Fontaine. 
Ma gazine, parterre und einſtöckig, gewölbt, mit angrenzenden „ Preiscourante auf Verlangen gratid, 


) 
Comptofr⸗Räumen. . ̃ SEGEN ⁵ͤ .. ̃ ᷣͤPF—L—. . ̃ — UF | 
) Sballungen für 5 Pferde und Wagenremiſe. Eee 
4) 6 Zimmer und Küche 1. Stock, Front, mit allen Beguemlichkeilen f 7 5 3 
==: Die Toilettenseifen- = 


5) 2 Zimmer und Küche im Seitengebäude. 
und Parfumeriefabrik von 


Zu erfahren im Comptoir bei Laski daſelbſt. 


KOGRRGOG000B90B000000000008 
in WARSCHAU, 


Reſtaurant 
. 
Grand Hotel Garni 5 
Filiale in LOA. Petrikauer - Strasse 83 
empfiehlt zu der heranrückenden Weilinachtssaison ihr reichhaltig assortirtes Lager in sämmtlichen 


2 
Warſchau, Chmielna 5, 
das dritte Haus von Nowy Swiat. I 
Parfumerieartikeln und Kosmetiks. 
8 
0 


I 
! 


es Reflaueationdfaal mit Veranda und Pr geöffnet bis 3 Uhr 4 8 
© eyelien 4 Is carte mu jeber Tageszeit. Diners & 50 Kop. Bonpera à 57 Loy. Reid- 


ou en 


Hallige Weinkarte. Borzüglige Biere. Man abonnirt u. a. auch auf: „Lodzer Tageblalt.n ae e Als Novität: 
600000000900000090000000000 Veilchenseifen, Feinste Toiletten-Seifen 
Btüthen-Bau de Coloyne, nit Blüthen - Gerüchen 

Extrait Preciosa. a 50-60 Kop. pro Stück. 


ORKRAGEZRARKORANKKÄR 


FRUNKKAGKORKARKORNONS TREE 


Cacao Loestemaker & Co 


Flo mslanaker Ell } == 


® ö Su f 
4 bekannt durch seine vorzügliche Qualität f Öriginelle Pfoffarkuchen-Fi Buren N er 2 
1 TW rr N ller und Schulze, R. 5 Auswahl hit di „ 
3 A TRAU T EIN F . B. Müller und Schulze, eiter und Buren in großer Aus wah empfieh 10 Niederlage 
. » dilortt OSKAR M UHE, 1. 
= 8 . 32 Wogau & Co. 14 Be b Zawadztaſtr. 12. 2 Meinpeig 
Colonlalwaaren- u. Delika- 9 hlef ERHAN &-GROSSMAN, 
u 4 Ausberkauf wollener Schlafdecken re an 
aus 'etersilge. 


& Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 73. 
RTT XxXxXXXXXTEXXXXXxxxANxNA Schmidt & Pfitze, Promenaden. Straße 3} 
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